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Amtlicher Teil,
3tf. 352.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 1 des Gesetzes zur Durch-

fthrung der Artikel 177/178 des Friodensvertrages
r>om 22. Mörz 1921 werden in Verfolg der An¬
nahme des Ultimatums der Alliierten-Regierungen
vom 5. Mai 1981 -hiermit die Organisation Esche-
rich innerhalb de.z Deutschen Reiches für .aufgelöst
erklärt.

Personen , die sich an einer der aufgelösten
Organisationen als Mitglieder beteiligen, werden
'nit Gs.Äsirafe bis zu fünfzigiaufend Mark oder mit
Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit Festung
bis zu gleicher Dauer bestraft.

Berlin , den 24. Juni 1921.
Die Reichsregierung, gez. Dr . Wirth.

Nr . 363. ^
Im Anschlüsse an meine Verfügung vom 30. 6.

21 ersuche ich die Magistrate zu Biebrich und Hoch¬
heim sowie die Herren Bürgermeister der Landge¬
meinden um eine sofortige Aeußerung , ob und aus
welche Artikel aus dem Lager der Besatzungsbehdrde
zu Kastel reflektiert wird . Wenn spätestens bis zum
13. ds. Mts . keine Meldungen hier vorliegen, nehme
ich an , daß von dem Anerbieten kein Gebrauch ge¬
wacht werden soll.

Wiesbaden , den 7. Juli 1921.
J .-Nr . L. Der Lcmdrat.

Bekanntmachung.
fte. 384.

Durch Verfügung des Herrn Staatskommissars
Tür Volksernährung vom 8. Juni 1921, VI . 3031,
ist die auf Grund des 8 73 der Reichsgetreideord-
"ung für die Ernte 1920 erlassene Verordnung über
Schrotmehlenvonr 11. Dezember 1920 aufgehoben.

Den Magistraten und Eemeindevorstän-den
gebe ich dieses hiermit bekannt mit dem Ersuchen
zu veranlassen, daß die .geschlossenen Schrotmühlen
geöffnet werden.

Wiesbaden., den 4. Juli 1021.
Der Kreisausichuß des Landkreises Wiesbaden.

S chl i t t.
Ä -Nr . II . Körnst. 1642. _ .

in Ordnung bringen, denn die Inflation ist für die
Volkswirtschaft schädlicher als Mst die schEsten
indirekten Steuern . Gerade die schwachen -vcyul-
tern leiden am meisten -unter der Entwertung des
Geldes. Wir haben den Willen, und ich nehme an,
alle Kreise des deutschen Volkes, dre ernc Rettung
unseres Volkes ernsthaft ins Auge fassen, find
bereitwillig an die Arbeit -gogan-gen, ourch den -.- ic--
deraufbau ' nnserer Steuergesetze tm Reiche, den. - an¬
dern und Gemeinden die Grundlage zu schaffen für
unser eigenes Dasein und für die Verpflichtungen,
die uns auferiegt find. Aber diese Arbeiten müssen
aetraoen sein von gewissen Voraussetzungen. Diese
liegen in einer friedlichen Entwicklung des deuffchen
Bolkes als Stnatswefen und der deutschen -Lrrt-
schalt iVriiail ., Die Garaniiekoimnission hat in
einer Note an uns geschrieben. Das -Ga?ant :e-
komitee erkennt die volle Bedeutung a::. die ome
Festlegung der Valuta für 'me Durchführung der
Verpflichtungen gegen die Alliierten hat. Es gibt
ein doppeltes Programm zur Befestigung der Mark,
nämlich dgs Gleichgewichtsdes Budgets und Ein¬
stellung der Ausgabe von ungedeckten Mmkno.en.
Das Garaniie -lomitce verkennt rückst d,e Schwierig¬
keiten, in der sich die deutsche Regierung befindet,
aber das Komitee ist der Ansicht, -daß. drc Lage öo
Budgets noch eine durchgreifendere Rstorm cr,m-
dere^ als es die mitgeteilten Plane vorsehen. .Die
deutsche Regierung iniiß diese Mittel finden. Wenn
nickt stock durckareifendere Reformen vorgenommen
wLdemIo " E " die gegenwärtigen Maßnahmen
der Alliierten geändert werden. ,

Das ist eine klare Warnung . Wir wollen sie
beackien aber wir dürfen fragen, ob nun auch von
der .anderen Seite .jene Sanktionen , obm besser ge-
saat Pressionen zum Abbau rommen. -die so gro^
Wunden in unser Wirtschaftsleben schlagen, vst es
nicht geradezu merkwürdig, daß man von »ms
orotze^ neue Reiormen verlangt , wahrend diese
Pressionen am Rheine den deutschen Volkskorper
ick,Böcken und das Loch im Westen wieder geöffnet
wstd. Wäre .es nicht notwendig, in dein Augenb ick,
in dem man an uns mit einer Note herantr -itt , daz
man die Wunden verschließe, d.e man unserem
NnlkskörvLr cxcfĉtdciCTiI)cxt. SBir vög.Lvh  bisft »!
GM wohl beachten, der in dieser Note an UUS
herantritt ? Hoffentlich wird die -gleichê Garantw-

Bekannkmachung.

^ Aus dem Staatsfond der landwirtschaftlichen
^ernaliuna werden an Gemeinden itnd bäuerliche
Grundbesitzer Beihilfen zu Aufforstungen gewahrt.

Die Anträge auf solche Bewilligungen sind a,s-
bald bei dem zuständigen Oberförster anzumekden.
. Wiesbaden , den 5. Juli 1921. .
J .-Nr . >11. 1381/1. Der Landrat.

Ser Stellung der Regierung in 6er Steuerfrage
zu debattieren. Man müsse damit bis zum
Herbste warten.

Daniit schließt die Generaldebatte.
Eine Reihe Etats -werden ohne Debatte an-

Reichsernährungsamt konstatiert ein
Regierungsvertreter , daß -die Kartoffe-Ipretze
seit dem 1. Juli einen Rückgang aufweisen und
die augenblickliche Knappheit sich letzt rasch
heben werde.

Nächste Sitzung Donnerstag.

die durchH )Harife das ösfenlliche Leben ent¬
schieden noch mehr belastet.

Minister Dr. Rosen und der französische
Botschafter.

Paris.  Ueber deii Besuch des deutschen Mi¬
nisters des Auswärtigen Dr . Rosen bei dem sran-
zöstschen Botschafter melden die Blätter , daß letzterer
au die schweren Gefahren hingewiesen habe, dre
sich aus der Konzentrierung von Freikorps in
Schlesien ergäben, tvnb die Aufmerksamkeit bes Mi-
nisters auf die Kampagne der natlonallstischen
Bresse gegen Frankreich gelenkt Habe, die die Haupt-
uriache der neuesten Zwischenfälle sei. Dr . Ro en

abe sein Bedauern über diese verurtellenswerten

Nichtamtlicher Teil.
Deutscher Reichstag

Berlin,  6 . Juli . Der Entwurf zum
deutsch-belgischen Abkommen betreffend den
Friedensvertrag wird in allen drei Lesungen
genehmigt, ebenso das Gesetz betreffend Abän¬
derung des Reichsbeamtengesetzesvon lato.

Der Gesetzentwurf über die Neuregelung
der im Handelsgesetzbuch und -in -der -Gewerbe¬
ordnung bei -der Regelung des Dlenstverhaft-
lliffes der Handlungsgehilfen und tcchnijchen
Angestellten vorgesehenen Gehaltsgrenze wird
ohne Debatte angenommen.

Der Gesetzentwurf über die anderweitige
Festsetzung der Leistungen und Beitrage m der
Invalidenversicherung wird sodann m zweit
und dritter Lesung angenommen. Dre Dritte
Lesung des Gesetzes soll morgen ftatifinöcn._ ^

In zweiter und dritter Lesung wird-hier
uns der Gesetzentwurf über die Gebühren der
Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher aiKicnom-
Men. Dann kam der Gesetzentwurf betreffend
^ochenbilfe und Wochenfürsorge an die Reche.
Die Beiträge , die der Regierungsentwurs vor¬
sah, sind vom Ausschuß erhöht worden und
zwar in voller Einmütigkeit. Der Entwurf
wurde nach den Ansschuhanträgen -m zweiter
Lesung angenommen. Die dritte Lesungs

Es folat die gestern vertagte Abstimmung
über das Mißtrauensvotum der Kommunisten
gegen den Justizminister wegen seiner Stillu g
zum Fall Jagow . Gegen die Stimmen der m
abhängigen und Kommunisten -rrnrd das JK 15
llauensvotum -abgelehnt . „ . .

Hierauf verabschiedete der Reichstag
weiteres sozialpolitischesGesetz, nämlich
Entwurf , durch welchen Rentenempfänger
der Angestelltenversicherung Beih'sten gewah

- Cs folgt die Beratung des Nachtragsetats zum
Neichshaushaltsplan für das Jahr 1»- • *j.

. Hierbei hielt R e ich s kan z lerS * ® ' ” *
eine längere Rode, in der er die Notwenm-gie
geforderten Steuern ausführlich begründete u>
^ mit folgenden Ausführungen schwv-
- Das Ziel ist gegeben, nämlich, daß E auch °o'
^eparationsetat, soweit es m unseren Kräften , )

kommffsion den ' Alliierten' ' gegenüber betonen, daß
die Wunden im Westen und Osten nunmehr ge¬
schlossen werden müssen. Was ich von den Sank¬
tionen «esaat habe, jßtU auch m noch erhöhtem Mage
von der Stabilisierung der Verhältnis e m Ober-
lck'eilien Das deutsche Volk ist gewillt, Steuern
auf s ch zu nehmen, in einer Höhe, die die Welt noch
nick aefthen hat, aber die Pressionen musten von
uns genommen werden. Wir verlangen von Ihnen
allen große Opfer, deiin ohne diese Opfer -wird es
nicht gehen. Es wird und es mutz eine Mittällmie
gefunden werden, auf der sich das -deuffche Bott
einigt Liber r -azu -bedarf die Regierung emes inne¬
ren Impulses . Soll -das deutsche Volk sich an dem
Wiederaufbau des europäischen̂ Wirtschaftslebens
beteiligen, so gebe man ihm ,reien Raum zu elst-
lichem Ziele und zur Betätigung seiner Kräfte . W r
baden den ehrlichen Willen und wir erwarten die
Antwort von der .Gegenseite. (Lebhafter, langan-
haltender Belsall und Händeklatschen.)

Abgeordneter T r i m b o r n (Z ) summt
ini allgemeinen -den Ausführungen des Reich -
kanzlers zu Er dankt dem Reichskanzler für
seinen energischen Eintritt fnc di- Aush-bnn«
L S °n » i°n°n und für Oder,chlefien EM-
Debatte über die Ausführungen Reiche
kanzlers hält der Redner vorerst nicht für ange

^ ^ Abgeordneter Dr. Helfferich (Deutfchnat.)
stimmt den letzten Worten des Reichskanzlers
zu ist aber sonst der Ansicht, daß der Relcqs-
kanz er mit feinem Prograinm nicht Äurchdrm-
aen werde , weil es nicht durchgefuhrt werden
könne mie auch -das Ultimatum von uns nicht
erfüllt werden könnte. Das ganze Vermögen
des Volkes betrage nur 240 Milliarden , und vor
diesen wolle der Reichskanzler nicht weniger
wie 160 Milliarden jährlich beschlagnahmen.
Wie solle dies möglich sein. .

Abaeovdneter Keil (€>.) ist mit den Aus --
führuiigen des Reichsanzlers vollkommen. em-
verstanden und protestiert gegen die Ausfuh-
biiiiaen des Abgeordneten Helsferich.

Abgeordneter Becker (Deutsche Bolksp.)
nimmt Helfferich in Schutz. Das Fmanzpro-
gramm der Regierung sei so unklar , -oah man
herauslesen könne, -was man wolle

Abgeordneter Crispien (U .) . Der An
ariff gegen Herrn Helfferich war der Au chre
eines gequälten Volkes, das nicht verstehen
sonn wie ein solcher Kriegsverbrecher nicht
ur Aburteilung kommt. Die Beteiligung des

Staates an der Industrie begrüße er als -den
ersten Schritt zur Sozrallsrerung.

Abgeordneter Kleinath (Dem .) schUetz
sicb -dem Proteste des Reichskanzlers -gegen -die
Sanktionen und die Vergewaltigung Ober-

Abgeordneter Geyer (K .) polemisiert ge-
nen die Rechte. Auch das stReichsnotopfer sei
erforderlich , denn bisher hätte die Lohnsteuer
der Arbeiter mehr ergeben,̂ als die Notopfer.
Die Regierung solle die Besitzenden nur ordent-

^ Abgeordneter Dr. Leicht (Bayr . Volksp.)
betont, daß es keinen Zweck habe, jetzt schon zu

Berlin,  7 . Juli . Auf der Tagesordnung der
heutigen Schlutzfitzung -des Reichs¬
tages  sionden noch eine llleihe kleiner Vorlagen,
Gesetzentwürfe und Anträge , Re fast sämtlich ge-
nchnügt, bczw. den .zuständigen Ausschu en über¬
wiesen wurden. Interesse verdient die oritte Lesung
des Gesetzes über anderweitige Festsetzung der Lei-
ltnnaen und Beiiräge in der Invalidenversicherung.
Die Unabhängigen hatten beaniragt , die Jnvaaden-
rente» und die Waisenbeihilsen zu erhöhen, doch
wird dieser Antrag abgelehnt und die Ausschuh-
fassuA aN'Senommem̂ ^ ochenhilfe und Wochen-
mrsorae wr-ederholen die Unabhängigen ihre gestrc-
gen -Anträge ,auf Erhöhung der Unterstützung. Die
Abstimmung wird aber einstweilen ausgeictzt, oa
-die Anträge der Unabhängigen noch nicht vornegen.

Es folgt die gemeinsame Ber-atuii-g der Gesetze
-über Verdrängungsschäden-, Kolonialschüden und
'Lluslandsschäden. Der Ersatz-beziffert sich für alle
drü Gesetze auf 1 Milliarde Mark . Nacy längerer
Debatte, an der sich besonders die äußerste Linie
beteiligt, werden alle -drei Gesetze in zweiter und
dritter Lesung angenommen. Dann wird die aus-
aesetzie Abstimmung über den Gesetzentwurf beir.
Wockenhilfe rind Wochensürsorge vovgenommen
v- d der Ausschußentwurf unter Ablehnung aber“sss ;»äfÄ,.D,b-..e,»>.
schon -den Unabhangiigen ruw '̂ en Kommunisten
über die Verhandlungen des Ausschusses für Volls-
wirtschast betr. die Mwerbsloseysursorge . Nachdem
von beiden Parteien die Reeder heftig angegriffen
worden waren , weil sie, nachdem man ihnen 12
Milliarden in- den Rachen geworfen hat, sich Schiffe
im Ausland kauften und die heimische Industrie
nicht mit Aufträgen versorgten, warfen -sich Kom¬
munisten und Unabhängige vor, die Jnteretzen der
Arbeiter im Ausschuß nicht -genügend vertreten zu
haben. Schließlich mußten die Kommumsien zu¬
geben daß sie -wegen angeblicher Arbe >tsuber-
häufnnq nicht erscheinen konnten.

Nach Annahme der Diatenvorlage der Reichs¬
tagsmitglieder ist die Tagesordnung erledigt.

Nächste Sitzung Dienstag , den 6. Sepiomber,
nachnüttags 3 Uhr. ' ..

Bei Schluß der Sitzung führte der Pro,ident
aus : In der bevorstehenden Pause wird endlich die
Entscheidung über das Schicksal vberschiesiens sm-
l-n Furchtbare Leiden machten unsere Landsleute
durch. Wir wünschen aus vollem Herzen, daß die
Leiden beendet werden und wir hoffen, daß die Ent¬
scheidung fällt aufgrund des Rechts, das Oberschle¬
siens Abstimmung vor aller Welt dargetan hat. Wir
hoffen, daß das Seibstbest-immungsrecht die Lc-ioen
Oberschlesiens been-M . (Beifall .) Wir nahmen
heute eine Anzahl von Gesetzen an, weiche besmnmt
waren , gewisse Wunden des Krieges zu heilen. Wir
wiinschen, daß unsere vertriebenen und -gefluchteten
Landsleute mit unserer .Hilfe sich eine neue Existenz
geün'den und daß ihre Arbeit dem Vaterlande zu-
tommen möge. _

VMMkl LWW.
3m preußischen Landtag wurden in der Mitt¬

woch-Sitzung die kommunistischen und sozialidemo-
kratischen Anträge auf SelbsLbewirtschafLung der
Domänen gegen die Stimmen 'der drei fozimî ti)chen
Parteien äbgelehnt. — Abg. Gries (Dntl .) be¬
gründete dann feinen Antrag auf Ausbesserung ser
Ruhegehnfter uird der Pensionen der Hinter-bliobe-
nen der mittleren Beamten . Der Antrag wirb dem
Beamtenausschuß -überwiesen. — Nächste Sitzung
Donnerstag . ^ . . r ,

Berlin,  7 . Juli . Im preußischen
Landtag  wurde heute der Notetat eingebracht,
der nach einigen begleitenden Worten des Ffna -nz-
mimsters Sämisch und nach einer kurzen Aus¬
sprache dem Hauptausschuß uberwiesen wurde . Nach
Erlcdimma einiger kleinerer Gegenstände wurde die
Beratung des Gesetzentwurfs zur Aoanderung des
Kominunalabgaben - und Kreis- und Provinzialab-
aaben'aesekes vorgenommen. Alle Parteien waren
sich einig, daß der Notlage der Gemeinden abge-
bolfen werden müsse. Sehr lebhast wurde es dann
bei der Beratung der großen Anfrage über die
Heuer- und Pachtverträge , die namentlich auf der
Linken zu parteia-gitatorischen Reden- Anlaß gab. —
Weitcrberakung am Freitag.

»s -wMm.
Rsrchsverkshrsmrnister Grüner über die

Erhöhung der Eisenbahnkarrfe.
M ü n chc n. In feiner Besprechung mit den

bayrischen Wirtschastskreisen hat Reichsverkohrs-
miniftcr Grüner u. n. auch erklärt, daß die neue Er¬
höhung der Reichsoisenbahntanfe noch um ein
Drittel , wenn nicht um die Hälfte hinter den teueren
Straßenbnhntarifen znrückbleibe Die Reichseisen-
bahn sei also noch billiger als die Straßenbahnen,

Lu ? g?/ ^ Sre7ch durchkreuzte.,. "(F . Z-)

Deutschland das Land der Arbeit.
M ü n che n-, 7. Juli . Auf dem Festbankett des

-in München versammelten Kongresses für Heizung
und Lüftung hielt in Anwesenheit des bayrischen
Ministerpräsidenten und anderer Minister der
holländische Großindustrielle Koopmann unter stur-
m° scheu Bravorufen eine Anerkennungsrede auf
Deutschland als das Land der Arbeit . Minuten¬
langer Beifall erscholl, ais er erklärte, er habe cn
den letzten sechs Monaten das Ausland bereist, aber
nirgends das Volk derartig an- der Arbeit gesunden
mm in Deutschland. Wohi habe Deutschland den
Knea verloren, aber es werde durch jecne Arbeit
die Hochachtung aller ^Völker und seine . frühe. «
Stellung unter den Nationen der .Welt wieder er¬
ringen . ' Der Holländer brachte ein Hoch aus das
Deuifchiand der Arbeit aus.

Austritt Paul Müllers aus der S. V- D.
BerIin,  6 . Juli . Paul -Müller , der seinerzeit

für die jchwarz-weiß-rode Handelsflagge ein trat , 1)1,
nachdem ein Ausschiußverfahren gegen ihn « nge-
I-eitet wurde, aus der Soziaidemokratlschen Par .er
Deutschlands ausgetreten . In feinem Ausiritis-
fchreiben betont er, daß er es ais Heuchelci betrach¬
ten -würde, ferner noch einer Partei anzugehoren,
die mit der Presse dr-auf und dran ist, nicht nur das
freie Wort zu unterdrücken, sondern auch den Geist
m töten. Der „Vorwärts " bemerkt hierzu, daß
Müller damit nur seinen Disziplinbruch zu entschul¬
digen suche.

Oberschlesiek.
Zu dem Vorfall in Veuihen.

Berlin,  6 . Juli . Eine Blättermeidung aus
Breslau sagt: Nach den letzten Nachrichten, ist der
Beuthener Zwischenfall als von polnstcher « eiie in¬
szeniert zu betrachten. Die Insurgenten wollten da¬
durch eine Unterbrechung der Rauniungsaktlon her¬
beiführen. Der fragliche Schutz, "welcher dis be¬
dauerlichen Ereignisse in Beuthen ausloste, f-el aus
dem französischen Kastnogarten, woraus wie auf em
Signal Schüsse polnischer Insurgenten aus einer
Seitengasse folgten Bon einem dieser Schuhe
wurde der als den Deutschen gegenüber als sehr
loyal qoite-nde französische Major Mon.talegre ge¬
tötet. 'Die ärztliche Sektion des geröteten Oftiz>e. s
ergab, daß der Getötete nicht durch eine Pstto en-
kugel, sondern durch einen Gewehrschuy getroffen
ist Da die Deutschen nicht im Besitz von Gewehren
sind, kann der Schuß nur von polnischer Seit - ab-
gegeiwn so.n. ^ ? Größere Verbände eng-

. Uscher Truppen sind hier eingetrosten. Der Stad-
' kommandant und der Kreiskontrolleur von Beuthen-

Stadt veröffentlichen folgende -Bekaniitniachiing.
Keinerlei Kundgebungen -der Bürgerschaft -beim
Durchmarsch der englischen Truppen sind liestattet.
Jede -Ansammlung wird ersorderlichensulls mit

^ dẑ Beutden '," ?.' Juli . Der Kreiskontrolleur
von Beuchen Stadt benachrichtigte gestern nachmst-
too die Vertreter des Magistrats , der Stadtverord¬
neten und der voliiischen Parteien , daß der eng¬
lische General,  der jetzt Kommandant der
Stadt Beuthen ist, sie zu sprechen wünsche. Die Be-
svrechung fand gegen 4 Uhr nachmUiags ftntt. Der
General bedauerte zunächst die Ermordung des
französischen Majors und drückte die Ueberzeugung
ans , daß die Tat von allen, gleichviel von welcher
Sprache und Nationalität sie seien, verurteilt
werde. Er versicherte, olle Mittel anwenden zu
wollen, um in kürzester Zeit Ruhe und Ordnung in
und il'.n Beuthen zu schassen. Dazu rechne er aus
die Mithilfe des Magistrats und der Führer der
politischen Parteien . Wegen der Freilassung der
Geiseln würden alsbald Verhandlungen ausge¬
nommen. Die Verkehrserschwerungen würden
ebenfalls alsbald beseitigt. Auch sonst werde er mit
allen Mitteln dafür sorgen, daß in Beuthen und
Umgebung Ruhe und Ordnung wiederkehre.

dz Beuthen,  7 . Juli . Heute vormittag fand
die Ueberführuug der Leiche des erschossenen fran¬
zösischen Majors Montalcgre statt. Um 10 Uhr
wurde die Leiche von der neuen Kaserne abgeholt
und nach der Trinitatiskirche verbracht. Nach dem
Requiem in der 51irche wurde der Sarg , mit der
französischen Trikolore bedeckt, auf dem Franz
Josef-Platz aufgestellt, worauf die gesamten Trup¬
pen vorbeimarschierten. Um 12 Uhr war die Feier
beendet. Die Leiche wird -vorerst nach Gieiwit;
verbracht und auf dem dortigen Militärsriedhof zu¬
nächst beigesetzt, um später nach Frankreich überge-
sührt zu werden. Zwischenfälle kamen nicht vor.

Berlin.  Nach einer Blättermeldung aus
Beuthen gilt nach den bisherigen Untersuchungen
-über die letzten Beuthener Vorfälle als Mörder des
französischen Majors Mantaiegre ein polnischer In¬
surgent.



Line Entscheidung über Oberschlesien?
London . Der United Telegraph meldet:

Die Fühlungnahme zwischen den Regierungen in
Paris , London und Rom , die in den letzterst Tagen
besonders eng gewesen ist, hat, wie aus hiesigen
unterrichteten Kreisen versichert wird, keine Un¬
stimmigkeit der Verbündeten hinsichtlich der
Sanktionsfrage ergeben. Die Sanktionen
sollen, falls die Entwaffnung sich erfolgreich erweist,
aufgehoben  werden . Auch die Lösung der
ober schlesischen Frage  wird in kürzester
Zeit erfolgen, und zwar dergestalt, daß der
größere Teil des Industriegebiets  mit
Kattowitz. Köni-gshütte und Beuchen zusammen mit
den größten Teilen von Tarnowitz und Pleh an
Polen  fällt , und das Industriegebiet um Gleiwitz
und Hindenburg Deutschland  zugesprochen
wird. Infolge des Ausfalls finanzieller Kraft¬
quellen durch den Verlust eines großen Teiles des
oberschlesischen Industriegebiets soll Deutschland
von einem entsprechenden Satz der
Wiederherstellungsleistungen be¬
freit werden , die von Polen über-
n o m m e n w e r d e n. Die Gewähr dafür wird
durch einen von den Verbündeten eingesetzten Aus¬
schuß geleistet werden, der sowohl industrielle wie
auch finanzielle Aufsichtsrechtc über das an Polen
abzutretende Industriegebiet erhält.

(Wir geben diese Nachricht der genannten
Agentur , soweit sie Oberschlesienbetrifft, nur unter
Vorbehalt wieder. Die Red.)

Der Gerichtshof löhnte nach kurzer Beratung
den Antrag ab . Nach längeren Ausführungen
der beiden Verteidiger zog sich der Gerichtshof
zur Beratung zurück. Bald daraus verkündete
der Präsident das folgende Urteil : Der Be¬
schuldigte Stenger wird freige-

p r o che n,  Crufius ^ wegen fahrlässiger Tö

Wehhaltung aus . Auf die sehr gering- Heuernte
siebt leider auch eine ebenso schlechte Grummeternte
zu erwarten . Dasselbe gilt von den Gemüsefeldern.
Einzelne Gebiete, die auch selten einen Gawitter-
rogen erhielten, bieten in der Tat einen trostlosen
Anblick. .

dz (7. Juli .) Der M a r kku r s bewegte sich
auch heute noch abwärts.  Trotzdem waren die

tüng zu zwei Jahren Gefängnis und Verlust Veränderungender Berliner Devisenpreise nur un-
der Erlaubnis des Tragens der Uniform verur - wesentlich. In Zürich notierte die Mark A
Mt . Die Untersuchungshaft wrd migerechuet>( 8̂7H) mcdnger.̂ ^ Eimfkammer hatte vor

einiger Zeit wegen Urkundenfälschung den Schlosser
F . S . und wegen Beihilfe -denstBahnarbeiter F . K.
beide aus Biebrich, in eine Gefängnisstrafe von
zwei Monaten bezw. zwei Wochen genommen

und die Kosten des Verfahrens der Staatskasse
auferlegt.

Leipzig,  6 . Juli . In der Urteilsbegrün¬
dung im Prozeß Stenger -Cvusius wird u . a . . ^ . ^ anoe an oer a»iujKii™ uuut , w» v " ?" - -
ausgeführt : Dafür , daß General Stenger ® g“ 41* 5 e nÄeqt Dies verwie? die Sache an Kohlenhafen diente wird eben em Vergnugungs
Morgen 'des 21 August einen Befehl des In - ^ 78a ? Strafkammer zurück Mefe verhandelte etabiissement errichtet Geplant sind Mas senkonzer^
halte - gab , wie in L ' AnschuMgung der Aus - ÄS Die Tat war ' fvlgeLe : Die *$ £ ‘" SS
lieferungsliste angenommen ist, erbrachte dre i en, »» «(«»riimtim .totten -'-lKf) im Dezember 1918 srungen , tariere uno t m

er  zugestanden hat, aus Eifersucht begangen. Er
hatte vormittags im Hauptpostgebäude gesehen, wie
die junge Frau sich mit einem Postbeamten unter¬
halten hatte . Diese harmlose Unterhaltung brachte
sein heißes Blut in Wallung und führte dann zu
der Bluttat . Der Hutmacher Brnumbach, dem eine
obirrende Kugel die Brust durchschlug, schwebt noch
in höchster Lebensgefahr . Mittwoch vormittag wur¬
den die sämtlichen auf Frankfurter Gebiet weilen¬
den Zlgeunerhorden einer umfassenden polizeilichen
Durchsuchung unterzogen . Dann schob man die ge¬
samte braune Gesellschaft, insgesamt 14 Wagen
unter starker polizeilicher Begleitung aus dem
Stadtgebiet hinaus und ins benachbarte liebe
Heffenlanü hinein . .

fd. Um einem Notstand abzuhelsen. Auf dem
Gelände an der Wilhelmsbrücke, das früher ais

ässs ® - . - ' - . Auch -°' . « ° rL ttjmtföAKUg
die Stenger auf dem Exerzierplatz beim Vorbei- ^ und mü̂ dFem Es keit-steuer noch eine .besondere, sozial̂ Abgabe in
marschieren den Truppen zurief, waren nicht so

verschafft.....
kommando gegangen . Dort hatte S . unui,^ , _«/ „ fcaf, ,DOn Besucher ein

gehalten, daß sie mißverständen werden komt- l ehren .»ge »on mit Beitrag für I ^ orge erhabm «md. Das
ten. Auch die Tötungen fallen chm mcht zur U . Die Strafkammer erkannte .jetzt gegen S . «uf Unternehmen soll für 8000 Pst W h
Last. Dafür , daß er die Erschießung von drei Monat Gefängnis, K erhielt 10 Tage. und bereits am lö.̂ Jun eröffnt werden.̂ ^ ^
Gefangenen , die an ihm vorbeigeführt wurden , sc. Der Nassauische Viehhandlerverein hielt am gestriaen Viehmarkte waren aufgetrieben 22
billigtä! traten Zeugen auf. Aber jeder von DonEStaa erne anherordentUche Generav rchmm- ^ef SteTs men,  4 Bullen, 10 Färsen und
ihnen bezeugte verschiedenes. Eŝ -st Nichts j | Kühe. 567 Kälber, 2.4. Schafe nnb A3 Schweine.

Polnische Scheußlichkeiten.
Die „Dresdner Neuesten Nachrichten bringen

verbürgte Mitteilungen über furchtbare Grausam¬
keiten der Polen in Oberschlesien, die von dem
Sergeanten Karl Pilling von der Sturmfahne von
Finsterlin (Gruppe Oberland des oberschlesischen
Selbstschutzes), der auf der Fahrt ins Lazarett durch
Dresden kam, stammen. Da Oertlichkeckc-n und
Namen angegeben werden, erscheinen sie glaubhaft.
Wir entnehmen diesen Mitteilungen folgende Falle:

Ende Mai wurde bei einem Patrouillengang
des Bataillons Schütz Hauptmann Schütz von den
Polen gefangen genommen. Hauptmann Schutz
wurde zunächst mit Gummiknüppeln geschlagen,
hierauf mit Petroleum nbergossen und lebendig
verbrannt . Die Selbstschutztruppen beobachteten
durch ihre Ferngläser — die polnische Stellung lag
sichtbar auf einem Hügel —, wie Hauptmann Schutz
als lebendige Feuerfahne in den Stellungen der
Polen umhersprang , bis er zusammenbrach. Der
Nachfolger des unglücklichen Hauptmanns Schütz,
Leutnant Fitzner, geriet wenige Tage darauf gleich-
salls in polnische Gefangenschaft. Die Polen legten
ihn auf die Schienen eines in der Nähe befindlichen
Bahndammes und zerschmetterten ihm mit einem
großen Stein den Kops. In diesem Zustand wurde
er einige Tage später von seinen Leuten aufge¬
funden. Zwei deutsche Soldaten von der Sturm¬
fahne von Finsterlin gerieten Ende Mai bei Koset
in polnische Gefangenschaft. Die Polen banden
beide aus ein Wagenrad und zerbrachen ihnen die

derartigen Befehl erteilte. Was Crufius
trifft , so scheiden zunächst alle Handlungen am
26 August aus , weil Crufius nach dem Gutach¬
ten der Sachverständigen am 26. August infolge
Geistesstörung seiner freien Willensbestimmung

die geplante Zusammenfassung der . verschiedenen ^ ast und beste Saugkälber 600- 700 Mark,
Piehhändlervereine im Regierungsbezirk Wiesbaden „crinaere Mast und gute Saugkälber 500—600 Mk.:
zu einer Interessengemeinschaft nicht zur Durchfuh- ^ ,g,eri.n„er(> Masthammel und Schafe 500 bis
rung gelangt ist, weil der Mitteldeutsche Piehhand - ^ ^ mäßig .genährte 'Hammel -und Schafe 300

,vv _ „ _ _ . ... „ lerverein in Frankfurt a. M ., besonders dessen Vor- ^ 450 Mk .; Schweine : vMleiWge unter 80 Kily-
bzxaubt  war . Attders liegt die Sache bezüglich sitzender Viehhändler Gutenstein Frankfurt a. M.- .g âmm 1000—1200 Mk., vollfleischige 80—150 Kilo-
des 21 Auaust Nach dem Gutachten der Sach - Bockenheim darauf gedrungen , daß der Sitz dieses b >amm 1200—1300 Mk., Fettschweine über 150

Anm >fsnntl> ain 21 Aug Verbandes nach Frankfurt a. M . gelegt wird . Die 0,8r(tmm  1200 —1300 Mk. Bei langsamem Han-
verstandigen war der Angeklagte ^am Versammlung beschloß daraufhin einstimmig, eine £cI ^d der Markt geräumt.
zweifellos nicht derart geistesgestört, daß . er

Knochen. Hierauf schnitten sie ihnen die Nase ab,
" cn die Augen aus , rissen ihnen die Zungestachen ihnen . . . „ . .. . ,

aus deni Mund und schnitten ihnen die Ohren ab,
die sie ihnen in die Tasche steckten. In diesem Zu¬
stand fand die Sturmsahne Finsterlin , als sie die
Stadt stürmte, ihre beiden Kameraden , die noch
schwache Lebenszeichen von sich gaben, vor.

nicht Herr seiner Eutschlictzungen gewesen wäre . Biehhändlerverein und dem Biehhün-dlerverein für missen, daß die Reichsausstellung für Kolonial-
Aber an und für sich besteht eine strafrechtliche gähn , Dill und Westerwald in Limburg herbeizu- roaren  und Lebensmittel (21.—27. August) eine"
Verantwortlichkeit des Angeklagten 'hinsichtlich führen und die Vorstände genannter Vereine mit gmfang annehmen wird , der alle Erwartungen weit
der Rötung der Verwundeten . Das Gericht ist den erforderlichen Vorarbeiten zu betrauen . ®ic übcrfteigt . Die Ausstellungsleitung hat sich daher
8er Aniicbt daß nur eine fahrläfiige Tötung Beschwerden wegen schlechter Beförderung ,des Viehs gezwungen gesehen, ihren ursprünglichen Plan , die
norl ^ at Der Anaeklaate hätte als erfahrener auf der Bahn von Limburg über Niedernhausen ilusstellung im Hause Offenbach zu veranstalten,
vo liegt . ? er Angettagre yane ms er , , ^  Zollhaus nach Wiesbaden sind von der Eisen- ouszugeben und die Ausstellung in der großen , m°-
Ossizier sich jagen mussê daß S g ^ bahndirektion Frankfurt behoben worden. Die Ver- numentalen Festhalle durchzuführen, weil nur hier
olchen Befehl nicht gegsben haben konnte ! sammlung sprach der Eisenbahiidirektion ihren ®nni Lj c ausreichende Fläche zur Verfügung steht,

er sich also geirrt haben muhe . 45ei per toaay - i g_ Heftige Klagen wurden von zahlreichen Mit - Der Kunstmaler und Cafetier Heinrich
bemessung wurde berücksichtigt, daß der ÄNge- ggcdern aus den Kreisen Wiesbaden -Stadt und Adams, der kürzlich eine mehrjährige Gesängnis-
klagte sich bei Begehung der Tat in örner unge - ,Lnnd, sowie den, Untertaunus geführt über eine hcofg wegen Hehlerei erhielt, hat auch mit fatschen
wöbnllchen Lage 'befand und andererseits , daß polizeiliche Kontrolle der Schlußfcheinhefte, der Ein- 1sv-Warkscheinen operiert . Er gab über 1Ü0 Fastch-
der Erfola den er herbeiführte , für das Ansehen und Verkaufsbücher, die unlängst in den Behau-
w fv̂ vrir ;hL f-iiQ tzabin unbefleckt ungen der betreffenden Viehhändler vorgenominen
des deutschen Heeres , das b-S Ey n unoefrec Die Versammlung protestierte energisch
war , von verhängnisvoller Wirkung war . ^ segen  Maßnahmen und stellte die Forderun-

BerNn. Die ifranzäsifchsn! Regierungsvertreter HfEeg mit den Schluhfcheinen, die das Fleisch
bei den Leipziger Prozessen ist am Mittwoch aus ni(̂ unerheblich mit verteuern helfen, hinweg mit
der Straße durch Zurufe aus dem Piiblikum ve- Bergewaltigungen des legitimen Viehhandels,
östigt worden . Der in Leipzig anwesende Vertrc - ^ j.,- mjj polizeilichen Aussicht der Viehhändler.
.er des Auswärtigen Amtes sprach dem Leiter » er den Schweinehändlern aufgestellte. Forde
französischen Delegation sofort sein ^ eoauern aus . nun an auf dem Wiesbadener und ßtmDie iüchiiiche Voiiieibchdrde leitete Ermittelungen - ' ' ' "

Dis Vereinigen Slmtm  und Deutschland
Paris,  6 . Juli . Die „Chicago Tribüne"

meldet aus Washington : Präsident Harding hat er¬
klärt, daß die Vereinigten Staaten an der Festsetzung
der deutschen Entschädigung interessiert seien und
daß, solange nicht die deutschen Reparationen be¬
zahlt und die anderen Vertragsbestimmungen er¬
füllt seien, die amerikanischen Truppen möglicher¬
weise am Rhein bleiben würden . Es sei zu er¬
warten , daß ein sehr einflußreiches Kabinettsmit
alied dazu raten werde, die während der Verhand
tungen zwischen Amerika und Deutschland und
zwischen Amerika und den Alliierten über die aus
dem Kriege sich ergebenden Fragen am Rhein zu
belassen.

Frankreich.
Im „Matin " veröffentlicht Marfchal

Fach  eine länqere Betrachtung über die a m e
rikanischen Leistungen während
Äe s K r i e g e s. Er führt aus , daß bei der
amerikanischen Kriegserklärung im April 1917
die amerikanische Armee 9500 Offiziere und
35 060 Mann zählte, 18 Monate später bei Ab
fchluß des Friedensvertrages , 180 000 Offizier'
und 3X  Millionen Soldaten . Bis zum März
1918 betrug die monatliche Landung in Frank
reich ungefähr 30 000 Mann . Im März kamen
80 000, im April 93 000, im Mai 240 000, im
Juni 280 000 Mann in Frankreich an . Von
-Juli bis November beläuft sich die Gesamtzahl
der nach Frankreich transportierten amerika¬
nischen Soldaten auf über eine Million . Im
Oktober 1918 waren 41 amerikanische Divrsio
neu in Frankreich vereinigt . Auch in der Was
fenherstellung sei Großes erreicht worden . Bon
700 Gewehren täglich bei Beginn der amerika¬
nischen Intervention gelangte man auf 10 000
Stück und 16 Millionen Patronen täglich. Im
ganzen hatte die amerikanische Llrmee an der
französischenFront 75 000 Tote zu verzeichnen

Aufruhr in Moskau?
Warschau, ?. Juli . Der „Narod " ver'

öffenilicht ein Extrablatt , worin es heißt : Einem
Telegramm aus Helfingfors zufolge ist Trotzt'
in Moskau verhaftet worden . Der 5lrem'.
würde besetzt. Veranlassung gab der Selbst
herrschekdrang Trotzkis. (Eine Bestätigung der
Meldung des polnischen Blattes von anderer
Seite liegt noch nicht vor.)

Kleine WMMhmqm *.
Corb Balfour f . Aus London kommt die Nach

richt, daß der 72jührige Lord Balfour gestorben ist.
Lord Balfour of Blirleigh , der verschiedene ange.
sehene vsfentliche Aemter innegehabt hat, Ist n i ch
zu verwechseln  mit dem noch um ein Jahr
älteren Arthur James Balfour , dem ehemaligen
Führer der konservativen Partei , der voic 1902 bi
1805 britischer Premierminister war.

m  MMMWOMW -MAS
dz. Leipzig,  6 . Juli . Die auf heute

nachmittag 8 Uhr angefetzte Urteilsverkündung
im Prozeß Stenger -Crufius verzögerte sich, da
der Verteidiger Dr . Fitzau bei Beginn der Ber - ^
Handlung einen neuen Beweisantrag stellte, tcrnot wachst sich zu

Interessengemeinschaft zwischen dem Rassauifchen _ Nach Ablauf des Meldeschlusses hat sich er-

-t/it Wftr . j burger Markte Schweine ohne jede Garantie zu , . - 7 m, «.*. ' x
ein und wird außerdem dafür sPPn , daß derar erkaufen , erhielt die Zustimmung der Versammel- entstand am Donnerstag e,n Waldbrand , der m kur
tige Kundgebungen ,n Zukunft mogliMt verhmder ^ weiteren Verhandlung wurde durch den zer Zeit etwa Io Morgen Waldbcstand vernichtete,
werden. Für den Schutz der franzoslscheiK Regie- ucnden aenenüber anderer Ansicht betont, daß fp Homburg . Der kommunistische Stadttat
rungsvertretcr wird in jeder W« se gesorgt werden . 'Z id)t verboten ist. Der Jakob Peter wurde von seiner Partei ausgeschlossen,

dz Paris , 7. Juli . Das >" siil it e .. Handel über Kopf ist nach der Reichsverordnung weil er anläßlich eines katholischen Feiertages an
3 i 9 !r Urteil  wird »on i «« W « Z 9“Lber  Ausschmückung von Altären half,
eingehend besprochen. Der „üemps mx Ifi nlrfrf „i nnuii .dt»'MLa, ?ckkeit mit der fp Langennaudach. Lei der v:essr .. ,
Urteilsspruch, hat,in Ärcmkveich.schmeE ^ Bewe - 1 | ncr  Ausnahme seitens der Landeszen - 1hier .erfolgten BevpachtE derFemeircheiaqd blieb

scheine an einen Zeugen, damit er sie verkaufe. Der
Zeuge aber trat mit der Polizei in .Berbindung . In-
solgLÄessen hatte er sich jetzt vor dem Schwurgericht
zu verantworten . Das Urteil lautete auf 15 Monate
Äesängnis.

— Nach einer Meldung der „Frankfurter Nach¬
richten" hat der Reichsverkehrsminister eine Verord¬
nung erlassen, wonach keine Auslandswaren mehr
in den deutschen Bahnhofswirtschaften verkauft
werden dürfen . _ „ „

fd. Homburg v. d. h . In der Nähe der Saalburg

gU'Ng i,nd berechtigte Entrüstung hervorgerufen,

aber keine,? ^ errasckmv̂ ^ Nach den voraisig-gan ®jn Frauenzimmer , welches sich als Kran-

zu erlangen, die dem verbündeten England und !mann aus Nürnberg nannte , machte dieser Tage die
Belaien berweiaert wurde . Deutschland verlangt Bekanntschaft der Familie eines hiesigen Restaura-

x-„t.— die Aus- teurs . Sie freundete sich mit den Leuten an , wurdenon"den Alliierten in diesem Augenblick . . ,
Iic&una der Sanktionen : aber fein Verhallen gestat- von ihnen gastsreundlich ausgenommen und erwies
tet das nickt — Das „Journal des Debats " lst der sich dafür dankbar, indem sie der Familie die ganze
Anückt es sei aewiß, daß wegen der Aburteilung Barschaft mit etwa 3000 M ., 2 Tafeltüchern, die
der Kriegsbeschüldigten der Oberste Rat Maßnah - Leibwäsche usw. stahl und sich heimlich damit
men erareifen müsse. 'Was bei dieser Angelegenheil dem Staube machte.
am meisten entrüsten müsse, sei, daß in dem Augen- wc. In einer hiesigen Kunst- und Iuwelen-
blick in dem die Alliierten eine entgegenkommende Handlung wurden von einem Manne , der sich als _ _ _ _
Politik beabsichtigten, wo die Berliner Regierung Käufer eingeführt hatte, für 10 000 Mark Juwelen wirtschaftlichen Gütern die gleichen günstigen Er-
Beweise des guten Willens zu geben scheine, ein gcstohlen. Ein Angestellter des Geschäfts bemerkte, fahrangen . So wird aus Bingen berichtet, daß siw
Tci! der öffentlichen Meinung alles tue, um den ,aie der Mann das gestohlene Gut verschwinden ließ, bie auf die Erwerbung des städtischen Gutes z"
Schiffbruch dieser Politik herbeizuführen . folgte ihin, als er das Lokal verlassen hatte, und es Dicters'heim gesetzten großen Hoffnungen nicht er-

Leipzig. Im 7. Kriegsbeschuldigtcnprozeß gegen gelang ihm auch, ihn in der Spiegelgasse unter Hilfe füllt haben. Man will das Gut , weil es unter
den Oberleutnant Laule, der beschuldigt ist, einen von Strahenpassanten zu stellen, festzunehmen und städtischer Verwallung sich als unrentabel erweis--
französischen Kapitän erschossen zu haben , wurde der Polizei zu überantworten . Der Dieb nennt sich jetzt an Privatunternehmer verpachten. In andere!
i-ach Beendigung der Zeugenvernehmung heute sol- Szuftir , will Russe sein; er fei in Lodz heimatberech- j Städten .letzt man dagegen großen Wert auf iteu-

ein Herr aus Essen mit 21 250 M . Letztbietcnder.
Das gibt teuere Hafen und Rehe.

— Mainz . Der Windhüufer 5iof im Selztale
stellt sich als ein erstklassiger Musterbetrieb dar , m»
dessen Erwerbung die Stadt seinerzeit einen ganz
ausgezeichneten Griff -tat . Die günstigen Wein¬
ernten , die auf dem zum Teil mit Weinbergen mst
gelegten Gut erzielt wurden , erniöglichten es bei
den hohen Wrinpreifen , daß die gesanite Kaussunime
für den Haf innerhalb weniger Jahre abgetragen
werden konnte. Aber auch sonst überragt der HM
durch seinen mustergiltigen Betrieb weithin all«
landwirtschaftlichen Güter der Umgegend. Indes
machen nicht alle Städte beini Einkauf von land',fCKVfrt»-n hto rtfoirhem/niniTitifiPn

nendes Urteil gefällt . Der Angeklagte Oberleutnant tigt und wohne zur Zeit in Brüssel.
Laule wird sreigespwchen, da feststeht, daß er weder Untersuchungshaft genominen.
den Kapitän selber erschossen noch einen Befehl ge- ^
gaben hat, denselben zu erschießen.

MSW.Siriss.AMeW
Hochheimer Lokal-Rachrichten

Er wurde in serwerbuirg städtischer Güter , um so die Städte
Krisiszeiten immer unabhängiger vom Lande zu

— Zur Mords ach e Roth.  Die Ehefrau
Dörrzaps, die bekanntlich wegen Ermordung chres
Mannes mit dem Schuhmacher Rath zum Tode
verurteilt wurde , ist nach dem Zuchthaus Marien-

K u r h a u s. Das Gartenfest morgen
Samstag im Kurgarten beginnt um 8 Uhr mit I
einem Konzert des Kurorchesters. Das Programm
des Feuerwerks weift eine Reihe neuer effektvoller
Nummern auf . Von Effektstücken treten' -in Erschei- - , - ,rm
nung : Eine Lokomotive, bewegliche Figur , von schloß und der Mörder Roth nach Butzbach ms o-
Brillantlichterfeuer läuft vor- und rückwärts über fängnis überfuhrt -worden. Beide haben Revis-o
den Kurhausweiher : große Dekorationsfront : beim Reichsgericht eingelegt. Uebrigens ist au l

* gnivlae Artikel 1 Absatz 2 der Verordnung lLohengrin im Kahn, vom' Schwan gezogen, sowie kürzlich die Guillotine mit allem Zubehör nach Buck
rmm IN Anr l 1921 — RÄchsaesttzblatt 'S . 486 — der Niagara in- Goldfeuer und dann verwandelt in bach überführt worden , woselbst in Zukunft m
°st die Verordnung  des Herrn Preußischen Silberfeuer usw. . , . j . f ‘ "
^taatskommissars für Aolksernährang vom 19. j Frauensiein . Der^nsuernannte Melchskomnussarj

fängnishof dortselbst alle Hinrichlangen stattfinden
sollen.

Oktober 1920 über di- Cinführang einer besonderen für die -Rheinlande , Fürst von Hatzfeld-Wildenburg , — « •»•.•j -“ .vr ,v Pr ■— — . ,
Erlaubnis zum Aufkäufen von Kartoffeln mit dem welcher längere Zeit auf seinem Gut, Schloß SVM- 1Aynkotznenste ^ Mt sich «t:i^ fem Ĵahre ^«Ss ^

Mainz -Mombach. Die berühmte Mombache-
enernte stellt sich in diesem Jahre als eine

1 Juni außer Kraft  getreten . Bon der Aus - ! merberg -bei Frauenstoin Wohnung genommen !vollständige Mißernte dar . 'Richtig genommen kann
nahmeermüchtigung des Artikels 1 Absatz 3 a. a. O. hatte, ist -wieder abgereist. Der Fürst hat de:' . . *'
mirb kein Gebrauch gemacht. Die Großhandels - Frauensteins eine größere Summe Geldes . . . • nlt
Än ’dnurwen für ßebens - unb Futtermittel wer- sen. man settcn einen, der überhaupt eme Spur von
d'n wie ^bisher durch den Landrat erteilt. — Flörsheim . Der Kopshochstand in 27 Meter dieser köstlichen Frucht zeigt. Rur da und dort tristven wie vlsyer oura ) uu » « „x. * «sn}«!« fsxv » „,ck„ .x».tnithi»r« netck, bt-en Lnae einmal «NI
genehmigüngen für "'Lebens - ' und Futtermittel wer- ! fon. . . . . _ _ I man selten zeinen, der Überhaupt ,eine Spur
den wie bisher durch den Landrat erier“

op. Nach den vor der interallner
landkommiffron erlassenen Bestimmung
Waren in Postpaketen im Gewicht vyn | Kr, .?: .STK ' I ' ' Lr 'stellt' sich' mit 8 Mk. pro

„v Nack den vor der -interalliierten Rhein - Höhe aus der in Fahrt befindlichen Mainfahre . Eink man in einer besonders geschützten Lage einmal a
.innen dürfen waghalsige Wette führte im Beisein einer großen 2—3 Bäume , die eme Abernte überhaupt lohne

„ mehr als S Zufchauermenge der 23 Jahre alte Tnrnkünstler R. Der Preis 'für Llprlkosen ist infolgedessen >n >drel-n
. . .. 30—Machen Betrag der Wc>r-

Genügsame Obstbaumzüchter sind nst
ujia-t uoii  5 Kilogramm «inschl. Anwendung , wegun« setzte, blitzschnell an deni 27 Meter hohen dessen der Ansicht, daß gerade für . diq Aprikosen

wenn ihr Inhalt aus Edelmetallen, Edelsteinen, Pfeiler in die Höhe, entbot, oben angelangt , den bäume^ di-e in den. letzten Jahren mehrmals hmte^‘ ' . ... ,. t r n . I __ CT̂ ^I ^ i-— iiuSv 'UMlt . S. „„ doAmx/ » tv> ftlrtmlrtf/lr 1 idmnvi ' I fr IIlT1 nPY*11 uno oft
zum Gewicht von
wenn ihr Jnhair aus crvernienurcn, I jt , -rr " | - t . . .. .
(Unth urjb Waren daraus und synthetischen Farben rechts und links des Stromes in atemloser Span - emander richtige Rekordernten lreserten
und item  besteht . Den Empfängern derartiger I nung stehenden Zuschauern durch Händewinken unter de» Last » er Fruchte fast zusammenbrach '
Pakete im b-setzten- Gebiet können die Sendungen l seinen Gruß , schwang sich sodann in kühnem auch einmal em Aussrtzen im Ertrag zur Erholu »
nickt ausaeliefert werben, wenn nicht die erforder - Schwung auf die Spitze des Pfeilers und führte , der Bäume notwendig sti.
ticken -Einfuhrbewilliqungen , die von dem Ein - und die Beine kerzengerade zum Himmel gestreckt, drei- Dingen . Im zwecken TMrwafscr neben de
Äusfuhrarnt in Bad Ems zu beschaffen sind, bei der m-at den Kopfstand aus . Bis die Fahre das ,en- Binger Loch wird am linken Ufer eme Stnnvorlag
ausiuyra .ur >n dp .. , o JJJl ... 1... I fdtigc  uftr .erreicht hatte , war das gefährliche Kunst- geschüttet, durch die die Breite der Fahrrinne teil

stück ausgeführt und die Wette gewonnen. Der jweife um 18 Meter eingeschränkt wird,
kühne -Akrobat wurde für feine Leistung mit tosen¬
dem Beifall belohnt.

Medenbach. Dem hiesigen Polizeidiener Peter

Auflieferung der Pakete vom Absender den Begleit
papieren beigefügt 'worden sind oder am Bestim-
muiigsort vom Adressaten vorgclegt werden.

: Die Kartoffelernte durch die
große Trockenheit gefährdet .. Uoberall
in der Main - und Rhelnebene treten jetzt die Früh - Werner wurde durch die Gemeindevertretung zu
tartoüeln i» die Blüte , und die späteren Sorten seinem 25jährigen Dienstjubiläuni m Anerkennung
folgen i» den nächsten Wochen. Dies ist bekanntlich einer treuen Dienste ein Ehrengeschenk von
die Zeit in der die jungen Kartoffelknollen sich in Mark überwiesen. ^ m , ,
der Erde bilden- Leider ist aber die Trockenheit so Rüdesheim. Tot ausgefiindcn -wurden .Masttag!
oroß. daß namentlich auf leichtem Sandboden die Ivormittag in einem Zimmer des Hotels Craß da-
Karlöffeln mir schlecht ansetzen. Das Kraut fängt lhier ein Herr und eine Dame. Allem Anschein nach
vielfach schon an , abzusterben . Wenn nicht sehr liegt Selbstmord durch Vergiftung vor
bald ein gründlich durchgreifender Regen einsetztz so sp Frankfurt Der Zigeuner Karl ,Haag, der
ist eine Mißernte unausbleiblich. — Auch die Fut - !am Dienstag ^ achmcktaĝ î einer Attstadtwirtschast

NmMkes.
Die verschwundenen Bürgermeister.
>dz Heidelberg. 7. Juli . Der Herforder Mag ''

strat hat z-wei Vertreter nach Heidelberg cnstanor,
um Nachforschungen nach dem verschMundene-
Oberbürgermeister von Herford, Busse, anzustellen-
Der Ma -gistrat von Herford hat cine Belohnung
von zehntausend Mark aus -die Anffin-dung ihn^

einer ernsten Gefahr für unsere eine junge Zigeunerwitive erschoß, hat -die Tat , wie Bürgermeisters ausgesetzt. Man vermutet,
datz
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Berfoiq ^ r ' einpörenden Freisprechung des Generals ! " ür weil ihr Mann -von der Fremden geschwärmt-, _ ifi. Sv: , ^ unidrmift Jil 11ofo(>Yc\  finifo firh ifhOTI'I

ein Verbrechen ooriiegt. — Ein Zeuge will -die bel-
öen-Herren vor acht Dagen ani Königsstuhl gesehen
habe- Die Annahme gewinnt immer mehr an
Boden, daß die beiden Herren die Opfer eines B er¬
ieche ns geworden sind. Sie dürften woh.
u-gendwo versteckt am Königsstuhl oder in Heidel¬
berg aufgefunden werden . Beide wollten abends
um 7 Uhr in der Stadt -zurück sein. Sie werden
Äs sehr pünktlich bezeichnet. Auf der Kriminal¬
polizei wird fieberhaft gearbeitet. — Inzwischen
hat die Aufregung in Heidelberg sich weiter gestei¬
gert, nachdeni bekannt geworden ist, daß bereits seit
mehreren Tagen ein Kaufmann namens Horst Horn
aus Berlin verschwunden ist. Er war in einem
Heidelberger Hotel einlogiert, wo er seit mehreren
Wochen wohnte. Am 21. oder 22. Juni ging er zu
einem Spaziergang fort, mit der Angabe, sofort
zurückkehren zu wollen. Der Kaufmann hatte ferne
Hotelrechnung bezahlt, das Zimmer weiter bestellt
'Üttb feine Koffer hier gelassen, fodaß über fein Ver¬
schwinden große Befürchtungen bestehen.

Heidelberg,  7 . Juli . Drei Hundertschaften
der Heidelberger Sicherheitspolizei find heute m
aller Frühe zufammengezogen worden u. haben eine
groß anaelegte Streife über den Königstuhl ange-
tteten, den sie in breiter Schützenlinie überqueren,
um nach den verschwundenen drei Herren Ober¬
bürgermeister Buffe, Bürgermeister a. D. Werner
und Kaufmann Horn zu forschen. Gleichzeitig >p
berittene Sicherheitspolizei sowie zahlreiche Knmi - Wer ' die" Lage der ' Polen in Dcutfch-
nalbeamte mit Polizeihunden und das Korps Da -i -Oarslenungen

Der Wagen trug gemeinsam 'bergan. Ottos
"‘v‘ . . ~ NM in beiter« und frohe Meten- s Acdankcn arbeiteten , die Lippen standen wie eine

. . , UsM'̂ enn man sich m Kampf I rote Linie in dem Gesicht, als Lohe ihn letzt an-
Matin " schreibt: Im Nimm fremden, jungen Mädchen nuszmi-hmen. redete: Sie^ sehen « n

_ - . , . . 'echung des Generals nur weil îhr Mann .von der -» haben  eine Anzahl neuer Ingenieure einge-
Stenger ist die französische Regierung zu der Ueber- Sie hatte sich schon ^ ramgewoh ^ ^ ^^ ^ /bie Sie entlasten sollen.

um lischt kleinlich und kindisch, sich zu einem Kampfe zu
ri \ (L  wenn man sich in heitere und frohe GeseU-

die Anwesenheit einer sMann zu' warten , wenn sie einmal zusammen aus - ^stellt, die Sie vnt.asten sollen

v~; ... ," v- -iHAwiiA ii/ > -n'̂ smten M̂imltein ' ,seiner Werkstatt gesessen, I drücken wollte? Niemals würde fich wieder so einer*ssst*rz. "ASM s M-K^ Ä.%ssrtr*räs
SSL SSV5a3s *̂f *MR&*m*m«»"«'"•- » -^hssasÄr - - "- —
zurückzukehren. Er regte ferner- bei der englischen kleiden. beeilen, denn Frau Wein- Da fühlte er einen lustigen und -erinnerungs-
und der belgischen Regierung an, m Zukunft eben- j,nmer qsbeten, reckst pünktlich zu reichen Blick von Renate . Sie sagte harmlos , a .s
so wie Frankreich darauf zu verzichten, Rechtsvertre- hold t « t ^ ^ ei^e große , dun- könnte es nicht anders sein: Herr Professor , wißen
ter nach Leipzigs zu entsenden. , IA  J sMote Rose und befestigte sie an ihrem Meide . Die Sie nicht, daß mein Mann eine Erfindung Aemachtdz Berlin , 8. Juli . Die deutsch - polnische
Kommission  aus Posen ist gestern von dem

^ leuckitende Farbe der weichen Seide stand nun in hat, die ihnen alle Lasten tragen hilft? Wie war
«ME berückenden Gegensatz zu dem satten Rot der es, Otto? Rach -Deinen Angaben kann man doch9 ^ c r f...r. n.vrt.-fhfrvfttfptl frRfrflsI n.fi»4s fn llt-pf ^ rhipllpn friwffcn. ELH'ß bisher?Besuch des Niederlauscher Brauukohlenremers zu- w* ^ schuf zua.eich einen prachtvollen Rah - noch einmal so viel

rückgekehrt. Sie hat dort festgestellt, daß seitens « dm » und Konnte fie wohl noch Oder irre ich?
Schienen schaffen, wie bisher?

wri senge, reur, llup I--»» '- I ihr blasses -Gesicht. Konnte sie wohl nochI

zur Wung °äner AbwV/uny der I einige Sekunden an ihrer Arbeit,jitzen . êinige Zeh j Lohe lächelte. Er sah> r jungen Frau frennd-, „ . - .. unter -Um « e ihr gerade durch den Sinn gingen, noch das Gesicht. Doch, ich weiß es, gnädige
geübt worden Soweit poinifche Arbeiter un er w ^ ^ ^ eibcn? Gerade näherte fie sich der Tur , Herr Weinhold hat mir davon gesprochen.
dem Zwange wirtschaftlicher̂ Anlässê oder i ° daz Rasseln eines Wagens sich Horen ließ, dem jch werde Sie in den nächsten Tagen bitten,
naler Spannnng zur Aiwwanderung veranlaßt s ' ^ ,„pfer Knall folgte. mir Ihre Modelle vorzutegen. Mir werden ieben.""-d-»-säsiS ÄÄS «r säI■*

Es muß erwartet werden, daß , das Herz..nacĥ Posen zurück ^ s mutz erwartet werden ° ay l / Erstellung mächen̂ 'wie der Knall, der einem ! ,p„ chen ULe 'n '^ zu' chaben.'
dmt auch den »nd, « Schuß glich, hier hereinzudringen vermochte >n >hr wußte sie kaum. was sie tat.

Wir werden sehen,

Was war geschehen? Sie ^ konnte fleh^ Sie war überfprudeln -d selig darüber , ihr Ber-
~ ' ' In ihrer Freude

Ich habe Zutrauen,
--«wnume um >-»»«> »..» - - t- - MN Ende aemacht wird.
balia zum Heiligenberg, 'hlnubergegangen, ^ ün  kj ' ftatforc .’],, 8. Juli . Die Uebergabe desheute vormittag Gleichfalls durchstreifen. Es liegt
eine Zeugenangabe vor, daß im Walde an der Bahnhofs verzögerte sich bis gestern
•■•v ^ tuijtiiviinuvv v-v. , ">*u ---- ——- - , | i| hr  Sie erfolatc alsdann in Gegenwart eines inter-aÄÄSfÄ’Sftt ä Am"I«mw»«»- «“'•’ä ?asssjsß

gefallen find. Die badische Polizei unter Leitung
v°n drei Hauptleuten ist, mit Feldtelephon ausge¬
rüstet, ebenfalls zu der Streife herangezogon
^vvrüen

üz 'Mannheim,  8 . Juli . Wie die „Bad^
^andeszeitung" erfährt , b e ft e h t kaum noch
e>n Zweifel,  daß die beiden feit acht^Tagen

friedliches Heim. r... , ! fügte sie bestimmt, und nun faßte auch Otto das
Auch Otto kam aus dem Eßzimmer gestürzt, Wort:

vmrhniiH™ 4 I er soq das Jackett im Lausen an und starrte nuil Ŵenn Herr Direktor sich die Mühe nehmen
naa-minag ^ a Und dann begann er zu wollen, meine Erfindung anzufchauen, so darf ich

ufv . 5 und  der früheren polnischen Cifenbahnbchör-
«efallen find. Die badische Polizei ^ unter Leitung ^ 2tj, cnbs g 13 Uhr erreichte der erste Schnellzug

aus Berlin den Bahnhof Kattowitz. Der gesamte
Güter - und Nebenbetrieb ist feit 4 Uhr gestern nach¬
mittag wieder aufgenommen

lachen. wohl auch die Meinung ausfprechen, daß ich auch
Ich bin wirklich erschrocken, jagte er, und strich cin  wenig Zutrauen habe. Bielen Dank im Bor-

sich über die hohe Stirn . Daran find nur die Rer - ^ 5, Herr Professor!
uen schuld. Der Pneumatik eines Autos ist ge- Es wird sich zeigen, and Sie sollen sehr bald-
platzt, nichts weiter. unterrichtet werden, gnädige Frau . Er wandte sich

' Draußen in dem dämmernden Lichte des wieder an Renate . Wie ? Sind 'wir schon da?
Abends bewegten 'sich zwei Gestalten. ^Man s«ch 'd»e | Der Lichtschein aus den Fenstern fiel breit auf

die Beisetzung des Praktikanten Grziwotz, der bei

verfchwündenen' 'Bürgermeister Buffe und' Werner >den Vorgängen bei der u?uen Kaserne durch einen
Änem Verbrechen  zum Opfer gefallen find. Bajonettstich in den Kopf getötet worden war , al
Zostern nachmittaq verhaftete die Heidelberger er  Verwundeten beistand, auf heute früh fünf Uhr
Fahndungspolizoi den Bahnfchmied Siefert in seiner statt sieben Uhr festgesetzt. Die Zahl der Leidtragen-
Wohnung in Ziegelhausen bei Heidelberg. Man den darf 30 nicht übersteigen und die Trauerfewr
fand bei ihm verschiedene dem Bürgermeister Buffe wuß innerhalb einer Stunde beendet sein. — En
gehörige Gegenstände, darunter einen an Buffe ge- x,aem hiesigen Geschäft wurden seitens

dz Beuthen. 8. Juli . Die Besatzungsbehörde hat „ ^ eines' großen Kraftwagens , sah einen Herrn ^ Weg.^ Das ging ja schnell! Lohe sästittelte den. s . . cr>_ npr hPt ~J ' . r , .V v : . mi ".n ^ « ,, .c . s rtw« .Mu -onn fCn m »rott = «v r ^ , , r 1 . „tii . . . • _r -tv

uu ||t yv- | pinem u;c|u/u|i iviuwu ^or^ I •.■*»»»*/ . >• «.
richteten Brief . ' Siefert leugnet zwar 'die Tat , doch ^ Lzunastruppen sämtliche schwarz-weiß-roten Schiel- .^ex - Höflichkeit, den Mann mcht so
glaubt man ihn durch die bei chm aufgefundenen ü * h ^ chlagnahmt und das Geschäft geschlossen Straße stehen zii lchsen. Aber anderer e,ts die
belastenden Gegenstände für überführt . Er hat sich l ^  Berlin , 8. Juli . Der bisherige moff,z,elle höchste Zeit, ..zu Weinh °lds zu gehen « rau Wem-
«ich in den letzten Tagen durch übermäßige Geld- Vertreter der chinesischen Regierung m Berlin , Dr . ho,d hatmus acht Uhr eiiigeladc-n, es ist schon vei-
ausqaben verdächtig gemacht. Der -ebenfalls seit Ebuna Auen Hai ist zum . Geschäftsträger ernannt „ahe zu spat. , . . ,
einigen Tagen vermißte Berliner Kaufmamr Horst ^ Gleichzeitig bestellte die deutsche Regw- Mer er wurde es nur gewiß ubelnehmen, sagte

im Reisemantel, die Mütze auf dem klugen Cäsaren- A^pf. Ich .wußte nicht, wie rasch mein Wagen läuft.
köpfe. . . , . . .. . . I Er half der jungen Frau aus dem Wagen.

Wer ist das ? kragte Renate und strengte Sekunde hielt er ihre Ihand in der seinen, da
Augen an . Otto aber näherte sich schon Xur. u ' n* ;öie Purpurrose , nahm ihren Weg zur
Lohe, sagte er leise, und dann ^krMta er , mit^ den Erde . Der Pröstssor aber sing sie aus und brückte
Blicken zu seiner Drau hin : « oll ich ihn bitten , z ^ kclse an die Lippen. Renate legte in einem
uns her ein zuk0mmen? mmM jähen Schrecken die Hand auf das klopfende Herz,

Eigentlich mußtest D̂u es wohß « wär e .Mcht ^^ -n tem  Bewußtsein .eiEr Schuld flog ihr Auge
zu Otto hin. Er aber hatte nichts geschen, er ver¬
abschiedete sich von dem Vorgesetzten.

Auf Wiederfehen, aus Wiedersehen, meine Gnä¬
digste!

Nickgekehrt.

sc Skellenlose Lehrpersonen. Schulzeitungen I
husolge sind gegenwärtig in Preußen mehr als
J2 OCX) stellenlose Lehrer und Leherinnen vorhanden.
Die Alissichtc» der jungen Lehrkräfte auf An¬
stellung versckllechtern sich von Tag zu Tag . Biele -
dinge Lehrer sind deshalb bereits in Privatbetriebe
stbergetreten und haben damit einen anderen Beruf ^
ergriffen.

I lcinds in Peking, "Gesandtschaftsrat Dr. v. Barsch
zum Geschäftsträger. _ _ _

Das erste
Roman von R u t h G 0 e tz.

(10. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Wenn ich einen Kasseobesuch nia)t gemacht

habe, dann geht die Welt deswegen nicht unter , oder
lag Dir besonders viel daran ? fragte sie leise, zur

Berl^ nui^ bereit. stand auf und näherte

3Uni Sa trat Otto auf sie zu und schaute sie an:
Willst Du es nicht, Renate , wird es Dir zu spat?

Das Signal des Wagens erklang. Renate blieb
noch eine Setunde stehen und sah dem eiiteilenden
Gefährt nach. Durch den 'Borgarten schntt sie an
Ottos Seite hinein in das Haus . Die Gäste waren
bereits versammelt. Frau Settgast stand umgeben
von einigen jungen Herren und hörte mit einem
setbstioerständlichen Lächeln ihre bewundernden

sich der Tür.

und von hier auf die Straße führte. Bitte , sagte
sie und folgte ihrem Manne.

Der Führer des Wagens kniete vor dem Rade,
an dem der Reifen geplatzt war . Neben ihm stand
die hochausgerichteteGestalt seines Herrn.

Wird es lange dauern ? fragte er in dem kurzen
Tone den Renate in der Erinnerung hatte.

Nein, Herr Professor, nur zehn Minuten.
Der Kopf wandte sich um, und in dem Angen-

. . . . .. Ich gehe fort, ich ĥ kmne Lust, > « Mg heiden'Gestalteir auf sich zutom-
Reichskanzler Dr. Wirth Mch ,n«ch der Arbeit in lange phrlafophifche Debat- j ' - - - ^ --- - - » «v. * -dz Berlin , 8. Juli . . . .

Und der preußische Minister des Innern haben sichi ten einzulassen. .
ZU einem mehrtägigen Aufenthalt nach Breslau be- Otto! Renate schnellte mit einer heittgen Be¬
iden , um mit don dortigen oberschlcsischen und wegung empor . Als er seinen
Wesischen Stellen persönliche Fühlung zu nehmen, umwandte , legte sie mit einer hilflosen Gttiarve
Der Reichskanzler wird heute abend in der Jahr - ihren Kopf auf die verschruutten -Apme .uiÄ ein
^Underthalle in Breslau eine Rede halten, in der er Schluchzen, erschütternd heiß, quoll aus ihrer Brust.ei!. . , . . , . < .r _ _ sAwÄtt ^Mtn-1 »>atI rt~ n . _ f _ fo !t,v» w-»5ysViv̂-vf!r»mmPn hnrtc » . . . eS TTlUCXj-
die oberschlesische Frage besonders erörtern wird

Dorbereilung eines deutsch-amerikanischen
Vertrags.

London,  8 . Juli . Die „New York Times"
Meldet, daß Staatssekretär Hughes mit dem Ent - . ^ . . . v. ..... . ..
jvurf eines Vertrages mit Deutschland, beschchtigt durch den Raum , seine Lippen lagen zusam

men sah, trat er näher , zog -die Mutze und verneigte
sich tief vor der jungen Frau , während er Strom
mit Hainidschlag begrüßt«. .

Herr Professor , sagte Otto ein wenig zaghaft,
wie immer in der Rahe dieses Mannes , wir sind
-unfreiwillige Zeugen Ihres Unfalles gewesen, . . .
er öffnete den Eingang zu dem Hause . . . dürfte

Erst als sie ihn wiederkommen hörte . . ; - " — r | rv Te ^ tten, Herr" Professor, -solange einz-utreten,
ten zwei Stunden vergangen sein . . . ^ h ^ MrMann den Schaden wieder gut -gemacht hat?sich empor, zündele die Lampe an, und trat aus
dem Bannkreise des Lichtes, damit er ihre geröteten
Lider incht sehen sollte. Willst Du -essen? fragte- sie. ,
und ihre Stimme klang noch dumpf von den Tra-

Otto Storm aber hörte und sah nichts; er

lst, worin die verschiedenen Fragen , die infolge des
Weges noch zu lösen waren , geregelt werden. Der
Vertrag bezweckt, die aus dem Versailler Vertrag
Entstandenen Rechte sicher zu stellen.

Streikgefahr in Berlin.
dz Berlin,  7 . Juli . Das ziffernmäßige Er-

Mnis der Urabstimmung über den Sympathiestreik
°er städtischen Arbeiter steht zwar »och nicht fest-

Inengepreßt, und seine Stirn war finster. Ich war
im Kasino und habe gegessen. Ich gdhe arbeiten

Zögernd blieb der Professor stehen, dann senk¬
ten sich seine Blicke einen Augenblick lang in
Renates blasses Gesicht. Gestatten Sie , gnädige
Frau?

Sie war unter seinen Augen wieder zusam-
inengezuckt, wie damals auf dem Stiftungsfest der
Turnerschaft, als sie Otto wählte . Und aucĥ jetzt
errötete sie, reichte dem Manne die Hand, die er

aus allen Zimmern , selbst der Korridor war mit
weißem Licht völlig getränkt . Mäntel ' und Tücher,
die draußen hingen, deuteten an , daß bereits alle
Gäste vollzählig versammelt -waren ; und wirklich,
Renate und Otto waren die letzten, die eintraten.

Aller Blick« richteten sich aus das -junge Paar.
Man war mit ihnen seltener als mit -den anderen
Herren yon der PauUn -enhütte .zusammen, -weil
Storm seine freie Zeit für seine Arbeit benöttgte.
Auch Renate hatte sich zu den Teenachmittagen, die
di« Damen hier einzuführen begannen nur ungern,
und nur auf Ottos Geheiß eingesunden. Sie konnte
niemals die Empfindung los werden, daß ihre Ge¬
genwart die anderen Damen störe -und bedrücke.

Frau Weinhold -allein suhlte sich von Renale
-durchaus nicht -übertroffen . Sie war zu sehr mit
der Kunst verwandt , um eine Künstlerin zu fürch¬
ten.

Sie rauschte in einem Seidenkleide, das ihre
üppige Figur sehr straff umfpannte , auf das Ehe¬
paar zu. Ihr Gesicht-war stark geratet, man sah es
unter der Puderfchicht. Das Haar trug sie un¬
ordentlich aufgetürmt , trotzdem ein breites Metall¬
band sich durch ihre Locken zog, um der Frisur die
künstlerische Rote zu verleihen.

Der Hailsherr -bereitete mit Kennermiene die, s. ._ Sa.-.
Ist der Tischler ha ? , ,r . . T .. . .. I SlSnlK , ^ nd ' -sagte ' weich I Bowle zu. Der Duft des vorzügliche Weines, des
der % wlLe ' mich a!.ßer°rde.tt- >WaDinelsters . durchstromtê m Raum , msich
der .lauten , barschen Frage : Ist der Tischler da? ! l,ch freuen.

Jesus .' Maria , \ ^ f{| ” eine ' von ' Öttos | einige 'Herren befanden.

micb außerordent I jĈ j. au| er  Frau Settgast die die .Huldigungen der
sich in einen der Anwesenden erwartete , noch Frau Landolf und

Ja , der Tischler ist hinten in der Mett-  Sie der Rauch nicht,

aber ' die" 'bisher" beendeten 'Zählungen ergeben be- 1 .Lange,̂ als die ^ cht- sich schon ^ medergesenkt, jchutteite i-aqeno oen , « op,
!?>ts eine Mehrheit von rund drei Vierteln für den als fahles Dämmer .! h ■ Senate noch--wach doch konnte sie kaum verbergen , daß bei dem
Streik, während mir , eine Zŵ idrittelmehrhelt er- [ grauen ÄÄniern in der Werk- 1men Ton seiner Stimme , in dem alle Fursorg

anädiae i Der Betriebsingenieur beendete seine Tätigkeit
Md reichte Otto Storm die Hand, während er Frau

erschrocken.

^ " 'L°ng-,. al - die Nacht sicĥ chon̂ hermedergesenkt, ^Smu ?^ lachend.den Kopf, miö | » Tie tzuger Mtẑ was ^ ch sonderbar genug

«äw 1ssÄgs :i“
scheu Stadtverordneten und die Maglstratsimtal « - meinte, daß nun ihr » m tommen uno B 1 ^ fo  lange nicht mehr empfunden

«7 - - - --TT "7 sä  sL NUKWs M r.." nsss\ - »■»>»-
, Berlin,  8 . Juli . Das Gesamtergebnis der Schritt , nickst sanft und leise, wie sonst, sondern hart Fai v r̂ yr I^^ nzender war als zuvor. Nein,
Urabstimmung üfter_ einen Sympathiestreiks der | und nicksicht^ Dienstmädchen, mit den nein, Herr Professor, ich bin es ja -gewohnt, jagte

_ v .. So ' spät ? -fragte -er, und seine blauen
Angen verschwanden unter den Wangen-polstern.

Wir müssen .um -Entschuldigung bitten.
Renates Blicke begannen sogleich zu suchen.

Wo war die Richte, die „'Künstlerin", wie sie sie
in Gedanken nannte?

-Es ist aber nicht unsere Schuld, siel Otto ein
und ein kleiner Stolz drang -aus feinen Worten.

Uädtiscben Arbeiter Berlins zur Unterstützung der
ausständigen Gutsarbeiter hat 30 786 Stimmen für Liedern auf -den Lippen war ihrer schönen Herrin sie.
Und 10353 Sttmmen gegen den Streik ergeben. Die
Funktionäre der städtischen Arbeiter nahmen gestern
°ben-d nach niehrstündiger Debatte folgende Ent-
!N)lietzung an : Der Streik der städtischen Arbeiter ,s
^>ermit für Freitag , den 8. Juli , erklürtper trift a er
°nst in Kraft , wenn das Ergebnis der Berhandlun-

g^ ^ yj ^ giggaTgg srw»- - - - 1.-
Die
um
Candida

Mann ein täglicher Gast bei ihnen.
Wie ? Was ? Lohe, -der Gewaltige? Nanu,

wie 'kam- denn der zu Ihnen ? schwirrte -es durch
den Raum . Otto wehrte lachend ab.

-Durch einen Zufall.
. . . „ . . . . ... Da öffnete sich die Tür zu dem Eßzimmer und
Sie fürchten -immer, daß eine kleine Gestalt, Anderschlan-k und zierlich, wurde

' ' ' - Otto Storm ging ihr sogleich entgegen,
e sich vor dem
-Finger in den

Die jungen Hausfrauen sind meistens ein
ängstlich, meinte Professor von Lohe.^-wah-

8«t der ’'Stadtverordnetenversammlung m bekannt | tepg ZI M ft̂ ' d^ Küche am H^ d/Lerak - 1lobten Gegenstände,für
^0| / <-<- -r. VKt* mns .rrtnn bönl

Werden die übrigen städiischen 2lrbeiter nicht in i

^ >rd. Sollten die Gutsarbeiter mit den Bedingun - ^ Gnädiges Fräulein , auch Sie bitte ich um Ver-
Datum ist -es Mich hier so bchaglich. , >zeihung. Trotzdem ich so spät gekommen, -bin ich

toh - , . . - . „„„ ,« »}) dann sah er plötzlich die Toilette der bei- entzückt, Sie zu begrüßen. <Lr strahlte, seine
»«- mit den I aber sie flog Gm nicht lUbelnd entgegen, wer darauf hindeutete, daß sie ausgehett «voll- Stimme war frisch und heiter . Es ist ,a nicht meine

streik treten ; sollten die Gutsarbeitcr mchi. mitDen ^use kam: sie reichte ihm die Hand, s-eltoner , , M ci g r erhob -sich sofort. Schuld, ich wäre schon gerne eine halbe Stunde
^edinanna -en -tlnverstanden sein, so wurde die sofort j ^ w „,!« das Mädchen das früher mit Ent - j te . ^ , , w 1 s .„ mniitn fnrtnehcn. I (ri~4 «r H«- <r*iiwfBt. aber linier Direktor, Professor

_en Die Mitsaroener ll,u ' * •' " T ^ “Vn I schrate mit ihr, was -man denn -finden könne, um | nicht,umgekehrt, w1e v1ele Fr anen de nt cn.
«°n. die der Magistrat stellt, ejnverstanLenffein. so ^ faefoivbcrs  gutes Mahl zu -bcrcUcn

i 1fivin «>n flnhtifrf -ion WrhßltGr md )t IN ven OLlN ) „ ;xi ; ,*f»rtTnh onfpkOlipn . Hierin CI

»leiws « Ä früW mtt E„t- ten. m>- ^ st°re Herrschaften wollen Mg -hen, - eweft'!. aber»unser D
SSÄbc Ä ft und il SÄJbei UNS. weil er

eine -kleine Auto¬

rs den Antrag, daß den ausständigenstädtischen̂ hr liebte.
^Utsarbeitern eine zehnprozentige Lohnzmage
M >das Mitbestimmungsrecht geivährt werden solle.
Die Vertreter der Gewerkschaften stimmten zu uno
stillen für die Wiederaufnahme der Arbeit emtre-
tzn. Der von dem Beschluß der sozialdemokratischen
Mktionci , in Kenntnis gesetzte Oberbürgermcis er

für heute eine cruherordenliche Sitzung des Hca-
^Itrats einberufon.

Oberschlesien.
. dz P e u t h e n . 8. Juii . Die U n t e r sm ch \in fl
!v° gen des Mordes  an dem ftanzoßschen Ma-
>°r Montaleare ergab, daß die Kugel von der Sedan

aus Rosenberg gekommen ist. Der Mor °er
ein Illjähriger Bursche, ein früherer Insurgent.

Seine Mutter wurde verhaftet weil der Bur-
selbst flüchtig gegangen sein soll. Die Geisel

"td bisher noch nicht freigegeben worden.

Wollen Sie etwas , Candida? Renate,
als das Mädchen hier in der Tur stand und ten

-Aä> nein, nur die Frau Ingenieur ein wenig
-ansehen, wenn ich darf, weil die Frau Ingenieur
gar jv ’go !' ßöc&eln kam in ^as Gesicht der Frau,

^ mr Tinttcn die Worte des Mädchens ein Geftihl
" ' weckt r° -sie mit raschen und hastigen Schritte»erweckt, n  i hen Vorhang vor das

Fechttr drehte^das -Licht an  und studierte sorgfällig
iede Linie ihres Gesichtes, jê BeWegung ihres
Körpers. Das leuchtend rote Kleid mnschi-oh eine
mrte Gestalt, die sich hoch ausreckte, und aus der
der Kops wie eine Krone saß, nnd das blonde Haar
b aann unter dem Licht zu leben, glühte auf wurde
rot und golden. Ja , sie sollte es -wagen, war -zu
iedcn Kamps bereit. -Und -plötzlich lächelte die F« u
bitter, daß zwei scharfe ALten eingegraben standeii

Oh, es -eilt nicht, sagte Otto, wir sind bei Herrn panne hatte.
Weinhold zu -einem kleinen Abendessen eiii-geladen.
Aber ich meine, es tut nichts, wenn -wir ein wenig
später kommen. . , , , . . ,

Am schönsten -wäre es, -wir blieben hier, rief
Renate übeomüttg, vorausgefstzt, daß Sie , Herr
Professor, uns Gesellschaft tei-sten.

Ich töte es nur -zu gern, sagte Lohe verbliid-

iFortsetzung folgt.)

Bootes MM
sd.Coblcnz. Hier wurde ein amerikanischer Sol-

a,*., — — —- j, --. - - 0 - . . dcit, als er von der Militärpolizei verhaftet werden
lich, aber ich werde mir doch nickst den Zorn meiner ^ flte und auf den Anruf nicht stehen, blieb, auf der

>N dem erblassenden Gesicht. War es nickst häßlich/gangen.

Herren zuzichen, die würden -mich ewig hassen. i tzKaße erschossen.
wenn ich ihnen die reizendste Dame für heute abend -Don bcr  Bergstraße . Die Traubenblüte ist7W»*& fs3äSS  KV Äisr̂ sn»„̂ nVÄ«TÄ. bi£

Wer - sollte daran -zweifeln Viel mehr als ein dein günstigen Wetter weiter gut erholen können,
leeres Kvmpliment lag in dem drängenden Klang sd. Bad Reuenheim. Unter den, schweren Ver-
einer Worte Der Chauffeur stand in der Tür . dacht, ihr heimlich geborenes Kind unmittelbar nacy
Vroielsor von Lohe fragte : Fertig ? Es war ihm der Geburt getötet zu haben, wurde die Tochter eines
gewiß nickst reckst, daß die Reparatur so schnell ge- reichen Landwirts aus Langenhain in Haft genom-' men.
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Bekanntmachung.

Betrifft die Ausgabe von Zuckerkarten für den
TNonak 2uni 1821.

Am Montag , den 11. Juli 1921, vormittags von
8—12 Uhr, werden im Rathause, Zimmer Nr . 4—5,
Zuckerkarten ausgegeben. Die Karten find sofort
bei den Händlern einzureichen. Dieselben sind ver¬
pflichtet, genaue Liste (Name und Vornmne , Straße
und Hausnummer , sowie genaue Kopfzahl), zu füh¬
ren . Die Liste ist spätestens Mittwoch, den 13. Juli,
vormittags um 10 Uhr, mit den zu je 50 Stück ge¬
bündelten Zuckerkarten im Rathause (Lebensmittel¬
stelle) zwecks Zuteilung des Zuckers einzureichen.

Das auf den Kopf entfallende Quantum von 750
Gramm zum Preise von Bk. 8.15 kann vom Don¬
nerstag , den 14. Juli 1921 ab bei den Händlern in
Empfang genommen werden.

Es wird darauf hingewiesen, daß am 11. Juli
nach 12 Uhr keine Zuckerkarten mehr ausgegeben
werden und sich mithin die Belieferung um einen
Monat verzögert.

Betrifft die Ausgabe von Kohlenkarten.
Am Dienstag , den 12. Juli 1921, vormittags

von 7—12 Uhr, werden im Rathause , Zimmer Nr.
4—5, Kohlenkarten ausgegeben. Zum Empfang
derselben ist der Abschnitt der alten Kohlenkarts vor
zulegen. Diejenigen Familien , die ihre Kohlen in
irgend einem Betriebe (Bahn ufw.) empfangen, sind
nicht zum Empfange einer Kohlenkarte berechtigt.

Betrifft die Ausgabe von kinderzuckerkarten
für Juli —Dezember.

Am Donnerstag , den 14. IM 1921, von vorm.
8—12 Uhr, werden im Rathause, Zimmer Nr. 4—5,
die Kinderzuckerkarten für das laufende Halbjahr
an Kinder unter 2 Jahren ausgegeben. Diejenigen
Karlen , welche bis dahin noch nicht abgeholt find,
gehen dem Versorgungsberechtigten verlustig, da die
übrigen Karten umgehend wieder an das Landrats¬
amt zurückgereicht werden müssen. Der Abschnitt
der abgelaufenen Zuckerkarte ist bei dem Empfange
vorzulegen.

Hochheim a. M., den 7. Juli 1921.
Der Magistrat . A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
Betrifft die Ausgabe von Brotkarten.

Am Samstag , den 16. Juli 1921, vormittags
von 7—12 Uhr werden int Rathause, Zimmer Nr.
4—5, die Brotkarten für die 49. und 50. Woche aus¬
gegeben. Zum Empfange ist der mit der Nummer
versehene Abschnitt vorzulegen. Für diejeingen
Brotkarten , welche in der angegebenen Zeit nicht
abgeholt werden, wird ein neuer Termin zum
Empfange festgesetzt.

Hochheim a . M., den 7. Juli 1921.
Der Magistrat . A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung des Herrn Vorsitzenden des

Kreisausschusses in Wiesbaden sind die Sprech¬
stunden für das Mieteinigungsamt sowie für die
Abteilung Erwerbslosenfürsorge des Landkreises
Wiesbaden an sämtlichen Werktagen außer Mon¬
tag und Mittwoch auf vormittag von 9—12 Uhr
festgesetzt. Es wird besonders darauf hingewiesen,
daß von jetzt ab infolge Arbeitsüberlastung die
Sprechstunden genau inne gehalten werdeir und
eine Abfertigung außerhalb derselben nicht mehr
erfolgt. Montags und Mittwochs bleibt das Büro
für den Verkehr des Publikums geschlossen.

Hochheim a . M ., den 7. Juli 1921.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Anzeigenteil.

AeMWeMmtzlSMeim
Die Mitglieder werden zu dem am Samstag , den

fl. Zutt abends ftottfinbejiben Kommers des Gesang¬
verein » „Eoucordia - um >/-S Ahr , und zum Fest-
zug « am Sonntag lhZ  Ahr in Uniform freundlichst
eingeladen. Zusammenkunft im Vereinslokal „Zur Rose".

Das Kommando.

Reichsbttnd
der Kriegsbeschädigten, Kriegs¬
teilnehmer und Kriegerhinter-
bliebenen» Ortsgruppe Hochheim.
Sonntag, lo . Iuli d. I ., vorm. 97* Ahr

Versammlung
im „ Frantfarter Hof" .

Der Vorsitzended.Versorgungsomtes Herr Aegierungs-
fekrstür Steindorf  spricht über
deutscheu. engt. Versorgungsgesehe.

Die Versammlung findet aus Anlaß der Kreistagung
des Kreises Wiesbaden de» Reichsbundes statt und wirti
erwartet , daß alle Mitglieder vollzäblig verlrcten sind.

Die Mitgliedskarte der Ortsgruppe berechtigt zum freien
Ein ,ritt.

Mndsieisch
vorzügliche Qnatitöt , so lange Vorrat.

wer-  la Kalbfleisch billig -®a
Hochhelm,

Aeudorfgafss 17.Robert Wolf,

Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung der Luxussieuer und er¬
höhten Umsatzsteuer für das 2. Vierteljahr 1921.

Auf Grund des 8 144 der Aussührungsbe-
bsstimmungen zum Umsatzsteuergesetze werden die
zur Entrichtung der Luxus- und erhöhten Umsatz¬
steuer verpflichteten Personen , die eine selbständige
gewerbliche oder berufliche Tätigkeit ausüben , die
Gesellschaftenund sonstigen Personenoereinigungen
im Bezirk des Finanzamts (Steuerbezirk ) auifge-
fordert, die vorgeschriebenen Erklärungen über den
Gesamtbetrag der steuerpflichtigen Entgeite im
2. Vierteljahr 1921 bis spätestens Ende Juli 1921 —
Ende des auf den Steuerabschnitt folgenden Mo¬
nats — dem Unterzeichneten Finanzamt in Wies¬
baden, Umsatzsteuerabieilung, Nikolasstr. Nr . 13,
schriftlich einzureichen oder die erforderlichen An¬
gaben an Amtsstelle mündlich zu machen. Der Ter¬
min darf nicht überschritten werden.

Auch kleinste Betriebe sind steuerpflichtig: eine
Steuerbefreiung für Betriebe mit nicht mehr als
3000 Mk. Umsätze besteht nach dem Umfatzsteuer-
gesetz vom 24. 12. 1919 nicht mehr.

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und so¬
weit die steuerpflichtigen Personen ufw. Gcgen-
stände aus dem eignen Betriebe zum Selbstgebrauch
oder -verbrauch entnehmen. Als Entgelt gilt in
letzterem Falle der Betrag , der am Orte und zur
Zelt der Entnahme von Wiederverkäufern gezahlt
zu werden pflegt.

Die Einreichung der Erklärung kann durch er¬
forderlichenfalls zu wiederholende Ordnungsstrafen
bis zu je 600 Mk. -erzwungen werden . Umwand¬
lung in Haft ist zulässig. Wer meint, zur Erfüllung
der Aufforderung nicht verpflichtet zu sein, hat dies
dem Finanzamt rechtzeitig unter Darlegung der
Gründe mttzuteilen. (8 202 der Reichsabgaben¬
ordnung).

Das Umfatzsteuergefetz bedroht denjenigen, der
über den Betrag der Entgelte wissentlich unrichtige
Angaben macht' und vorsätzlich die Umsatzsteuer
hinterzicht oder einen ihm nicht gebührenden
Steuervorteil ' erschleicht, mit einer Geldstrafe bis
znm 20fachen Betrage der gefährdeten oder hinter-
zogenen Steuer oder mit Gefängnis . Der Versuch
ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung
sind 'Vordrucke zu verwenden, die von jedem Steuer¬
pflichtigen bei dem Unterzeichneten Finanzamt —
Umsatzsteuerabtcilung —, Nikolasstr. 13, kostenlos
entnommen werden können.

Steuerpflichtige find zur Anmeldung der Ent¬
gelte verpflichtet, auch wenn ihnen Vordrucke zu
einer Ervärung nicht zugegangen find.

Bei Nichteinreichung einer Erklärung , die im
übrigen durch eine Ordnungsstrafe geahndet werden
kann, ist das Finanzamt befugt, die Veranlagung
auf Grund schätzungsweiser Ermittelung vorzu-
ne-hmen. ,

Wiesbaden , den 4. Juli 1921.
Finanzamt.

* Wir machen auf die in heutiger Nummer be¬
findliche Bekanntmachung des Finanzamtes betr.
Entrichtung der Luxussteuer und erhöhten Umsatz¬
steuer für das 2. Vierteljahr 1921 aufmerksam. —
Die Umsatzsteuer-pflicht von Privatpersonen entsteht
1. beim -Einkauf von Schmucksachen, Juwelier - und
Bijouteriewaren aller Art , Musikinstrumenten,
Automobilen, Kutschwagen, Peszlachon, Teppichen,
Kunstgegenständen oder Antiquitäten usw. durch
Privatp 'ers. u. beträgt 15 v. H. -des Kaufpr . cm Lux-us-
fteu-er, 2. bei Uebernahme von Anzeigen durch Pri¬
vatpersonen, wenn sie Räume oder Flächen für Re-
klamezwecke vermieten 5 >v. H. des -Preises , 3. bei
der sogenannten Beherbergung durch Privatper¬
sonen, 'wenn das Entgelt für den Tag oder die
Uebernachtung 5 Mk. oder mehr beträgt . Jeder
Privatumsatz muß dem zuständigen Finanzamt an¬
gezeigt werden . Die Entrichtung der Steuer hat
durch Barzahlung (nicht mehr durch Verwendung
von -Stempelmarken ) zu erfolgen. Dies geschieht
dadurch, daß der Verkäufer (Uebernchmer der An¬
zeige, Vermieier ) über das vereinnahmte Entgelt eine
Quittung ausstellt, sie dem Finanzamt vorlegt und
da-bei gleich die Steuer entrichtet. -Wer diese Be¬
stimmungen nicht beachtet, macht sich strafbar und
hat eine empfindliche Geldstrafe oder Gefängnis¬
strafe zu gewärtigen . Wer über die Steuerpslicht
im Zweifel ist, tut gut, sich beiin Finanzamt zu er¬
kundigen. Zur Entrichtung der Steuer iift in erster
Linie der -Verkäufer verpflichtet, der bei Bemeffung
des Verkaufspreises die zu zahlende -Steuer zu be¬
rücksichtigen haben lwird. Anträge auf -Erlaß aus
Billi-gkei-tsgründen haben im allgemeinen auch bei
sogenannten Notverkäusen keine Aussicht auf Erfolg,
da aus Anlaß der Belastung der oben erwähnten
Gegenstände mit der Luxussteuer deren Preise ge¬
stiegen sind und die -Steuer mit dem Kaufpreis ver¬
einnahmt wird, die -an das Reich abzuführen ist.

Pfeil dreieck

AMkWtllU
Die Erklärung betreffs Feverbestattung wird aus
dem Rathaus , Zimm -r 88'37 bei den Herren Ober-
fekretär Lenz  und ©dreiär Harder  entgegen-
genommen. Dienststunden von 9 bis 12 Uhr. Die
Beurkundung geschient loste»!«». Ausweis der

PerfLnlich' eit durch Patz oder Eleuerzettel.
Der Berel« jürAeuerbestattungE v.
Arndtstraße 4 Wiesbaden Telefon 287.

Rheinisch«

oaimi!-uuiüaniiier-flnüait!„vuma"
Biebrich a . Rh., Rathausstrasse 53|
Urbernshme von Reparaturen an Auto-,
Motor- o. Palirraddecken und -Schläuchen.
Spezialität : Durchschläge u. jWulstbrüche.

Fachmännische Bedienung.

sich über die außerordentiiche Ver¬
billigung sämtlicher waren der Za.
Christian Mendel zu unterrichten,
wer wünsche hat , komme , denn der
Ausverkauf jetzt ihn in die Lage
alle seine Wünsche zu befriedigen.
Die preise beiragen zum Teil nur
die Hälfte des richtigen wertes.
Man achte der Angebote der Zirm»

Christian Mendel , Mainz
Kaufhaus am Markt.

Erstklassige Holzbearbeitungs -Maschinen
Bandsägen, Kreissägen, Fräsmaschinen, kombinierte Abricht- u.
Diktenhobel-Maschinen, Bandsägen-Feilmaschinen, Ia._Band¬

sägenblätter, Schränkzangen für Band- und Kreissägen,
Mekiromoiore

für Dreh- und Gleichstrom in jeder Größe.
Kostenlose Offertabgabe. / / / /  prompter Versand nach auswärts.

Erich Delp, Biebricha.Rhein,

mciispfnnerei
übernimmt noch Aufträge W

Lohn zu

Strickwolle
^ in Natur und Farben
vorrätig zum Umtausch geö^

Schafwolle
^bekannt la . Strickgarn-

Auch kann Schafwolle st>r
Wolle z.Damenjacken,Herren-
wämfen. Knoben-Anzüge n.
Kinder-Kleidern u. deroleichea
getaufcht werden. Auf Wunf»!
werden d. Sachen auch ange--
ferligt. Verkauf von Stria'

wolle zu Fabrikpieifen.
Wolle-Verwertung

Wiesbaden,
Gneifenaustr. 16, Ecke IoMr.

Elektr. grüne Linie Rr . 4,
Haltest. Blücherslrahe.

Zusendungen per Polt (bis
20 Kilo zulässig) werden ge-

missenhasl erledigt.
— Fernsprecher 3SC3. ""

Siliftimet
oon 2500 Mk. an,

mod . SüchoneinrichtonS
von 1300 Mk an . 2 egal«
u . einzelne Velten , ne »>o
twO gebe , füeiöet - u#“
Kücheuschränke , Dsrtii »,
Trnmeanspiegel . Fl " ^
garverode , Schreibtisch '̂
IrMnnaschine .Aachttlich «'
Schlafsofa . Oivav .Ehois^
longue Koni .. Tische , »

Zimmerst , kiüchentt -,
Aachtstuhl . Gasherd u«"

verschiedenes

SMk>, .MrMr>
Sedanplotz S.

Mittwoch, den IS.Inü .nnchmittogs
z Ahr kommt in dcr Gemeinde Medenbach
ein untauglich gewordener

Bulle
zur Versteig-rung.

Medenbach, den4. Juli 1921.
Der Bürgermeister: Pfeifer.

Dilint SM» wird zum Spinnen
angenommen gegen
sofortigen Umtausch

auf prima
Strickwolle , in verschiedenen Farben und Starken,

auch für alle Maschinenstrickersiea geeignet -sie:
Sportjacken, yerremvämsen, Swals u. dergl.

Deckaus von la SlridrvoAe zu b n̂ billigsten
- Tagespreisen . -

Emil Göller , Walla «,
bei Wiesbaden . Telefon Skr. 14. Amt Wallau

Verzinkis

Pfannen'
bleche

zu Dacheindeckungenu.Wand-
bekleidungen ganz besonders
billig abzugeben.
weftfalenwerk , Hittfeld,

Kreis Siegen.

lisitföT
empfiehlt billigst

Zerm Gutjahr,
Schirmmacher.

„Meine strau wai
über b0 Jahre
in. einer häßlichen

behaftet.
Kein gesundes Fleckchen
hatte sie auf dem Leibe

i89 Durch Zucker ’s Patent-
f  Medizinal -Seüe wurden
die Flechte» in 3 Wochen
örfeiiigt . Diese Seife Ist
Taufende wert . E .W." Dazu
Lucliovb-Lrrmemichticttend
und fetlhaltig ).» In allen
Apotheken, Drogerien und
Parfümerien erhältlich.

r / farm» / rolhrno" Allrfnhrof i Wrrrxtr *1 Main-

macht  es besser
Kuiufo!besettigf.se/meHsidieru.sdvncrxbSt
ffläHfasvenagsgesi  .Sdt*tskn*V/äfit*.
fakXftfaifl.  Jt». jBApofhetQOm.Orögtri**trblMck.

Staunend billige
Lebensmittel!

prima Vohnenkaffes rcinfchmeckend, Pfd . von IS Mk. oä
Malzkasiee Pfd . 3 90  Mk ,

Feinste Tafelmorparlne , garantiert sitsch, Pfd . S-Sv jn -
Dsntfches n. cmieiif . Schmalz zum billigsten Tagesprc '
Feinstes Sesam -Salatöl . vorzügl. Oval .. Schopp , r J»  '
Staunend billig! « « li»

Kkallwerk ßefoo Vt Psd. 4 50 Mk.
Prima Kernseife Nz Psd. Doppelstück2.75 Mk.

Wurst waren,  vorzügttche Hausmacher - LtuaNtatev-
Ferner empfehle Erbsen , Linsen ., Dohnen , Aei », Grieo-

Hofe »flocken, Nudeln ufw . .
Zigarren von 45 Pfg . an, Ziparretten und Täter¬

in jeder Preislage.

Antz Wolff. Hvchheima. 2RaW
Weiher-traße !4 _

Guterhaltener grötzercr
,̂ -D» e. GetragenerBttb  SmnMWt

G (Größe 55) zu verkaufen.
und 1 Paar m-the noch neue
Damenhalbfchahe (Größe 88)
zu verkaufen.
Hochheim, Taunusstraßc 16.

(Größe Si>) zu verkaufen.
Näh. Filial -Expedition

Hochh. Stadtanz ., Hochh'

V

Leder oder dunrnti?
Tragen Sie versuchsweise einen
Leder* und einen Continental*
Gummi - Absatz . Sie werden
finden , daß letzterer jeden Schritt
wohltuend beeinflußt , eine er¬
heblich längere Lebensdauer hat
und sich daher im Gebrauch
billiger stellt . Tragen Sic deshalb

Absäte

So gut wie Continental -Reifen,

sjgsasBmanmmitmsssBiBMmm sw©!»5*

Vertreter : August Beck , Langen , Norriendstrasse 4.
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